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A. Bebauungsplan mit int. Grünordnung

Gemeinde Mengkofen
Von-Haniel-Allee 12
84152 Mengkofen

  

1

1,06 / 1,06

18.02.26

GE Mühlhausen Erweiterung
Deckblatt Nr. 2

A.1 Art baulicher Nutzung

A. Festsetzung durch Planzeichen

Gewerbegebiet gem. § 8 BauNVO, mit Nummerierung, hier z.B. GE3

A.3 Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

A.2 Maß baulicher Nutzung
GRZ 0,80

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches

A.6 Bemaßung
Bemaßung z.B. Grünfläche0,01 

A.7 Sonstige Planzeichen

vorhandenes Gelände, Höhenlinie in Meter ü.N.N, hier z.B. 429,00 üNN429

A.4 Verkehrsflächen
öffentliche Verkehrsfläche

maximal zulässige Grundflächenzahl

Baugrenze

A.5 Schutz, Pflege, Entwicklung von Natur und Landschaft

PRÄAMBEL
Die Gemeinde Mengkofen erlässt erlässt im Regelverfahren gem. §§ 2 Abs. 1, 9 und 10 des 

Baugesetzbuches (BauGB) und der zum Zeitpunkt des Erlasses gültigen Fassungen des 

BauGB, der Bayerische Bauordnung (BayBO), der Baunutzungsverordnung (BauNVO) und der 

Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO) diesen Bebauungsplan als 

S a t z u n g. 

Die bisherige Planzeichnung, Festsetzung durch Planzeichen und Text sowie Hinweise 
werden innerhalb des Geltungsbereiches der 2.Änderung vollständig durch 
nachfolgenden Planung ersetzt. 

Kompensationsfläche K.1, hier Umbau von Acker zu Streuobstwiese 
mit Bezug zu textl. Festsetzung C.10.1.2 (Kompensation für neue Eingriffe)

1.1

7.1

6.1

4.1

2.1

3.1

5.2

5.1

5.3

zu pflanzender Baum gem. Festsetzung C.8.1 ff (Standort als Hinweis)

5.5

Private Grünfläche, hier Wiese

FH 10,60 m maximal zulässige Firsthöhe gemessen vom Bezugspunkt C 6.22.4

Geltungsbereich Nr. 2
Ausgleichsfläche Fl.Nr. 311/2 Gemarkung Mühlhausen

Kompensationsfläche, K.3, hier bachbegleitende Wiese

VERFAHRENSVERMERKE
1. Aufstellungsbeschluss:

Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom ... . ... . ...... die Aufstellung des vorhabenbezognen 
Bebauungsplanes beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am ... . ... . ......  ortsüblich bekannt 
gemacht.

Mengkofen, den................................. – Siegel –                      Thomas Hieninger 
1. Bürgermeister

2. Beteiligung der Öffentlichkeit:
Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und Anhörung 
für den Vorentwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom ... . ... . ......  hat in der Zeit vom ... . ... . .....
bis einschließlich ... . ... . ......  stattgefunden.

Mengkofen, den................................. – Siegel –                      Thomas Hieninger 
1. Bürgermeister

3. Beteiligung der Behörden:
Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 
BauGB für den Vorentwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom ... . ... . ......  hat in der Zeit vom  
... . ... . ......  bis einschließlich ... . ... . ......  stattgefunden.

Mengkofen, den................................. – Siegel –                      Thomas Hieninger 
1. Bürgermeister

4. Öffentliche Auslegung:
Der Entwurf des Bebauungsplanes wurde in der Fassung vom ... . ... . ......  mit der Begründung und den 
vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ... . ... . ......  bis 
einschließlich ... . ... . ......  öffentlich ausgelegt. Dies wurde am ... . ... . ......  ortsüblich bekannt gemacht.

Mengkofen, den................................. – Siegel –                      Thomas Hieninger 
1. Bürgermeister

5. Beteiligung der Behörden:
Zu dem Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom ... . ... . ......  wurden die Behörden und 
sonstigen Trägern öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ... . ... . ......  bis 
einschließlich ... . ... . ...... beteiligt.

Mengkofen, den................................. – Siegel –                      Thomas Hieninger 
1. Bürgermeister

6. Satzungsbeschluss:
Die Gemeinde hat mit Beschluss des Gemeinderats vom ... . ... . ......  den Bebauungsplan in der Fassung 
vom ... . ... . ......  gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen.

Mengkofen, den................................. – Siegel –                      Thomas Hieninger 
1. Bürgermeister

7. Ausgefertigt:

Mengkofen, den................................. – Siegel –                      Thomas Hieninger 
1. Bürgermeister

8. Bekanntmachung:
Die Bekanntmachung nach § 10 Abs. 3 BauGB erfolgte ortsüblich durch Aushang am  .. . .. . .... . Der 
Bebauungsplan mit der Begründung und der zusammenfassenden Erklärung nach § 10 Abs. 4 BauGB wird 
seit diesem Tag zu den ortsüblichen Dienstzeiten in der Geschäftsstelle der Gemeinde Mengkofen zu 
jedermanns Einsicht bereitgehalten. Über den Inhalt wird auf Verlangen Auskunft gegeben. Auf die 
Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 und Abs. 4, der §§ 214 und 215 BauGB ist hingewiesen worden 
(§ 215 Abs. 2 BauGB).

Der Bebauungsplan tritt mit der Bekanntmachung in Kraft (§ 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB). 

Mengkofen, den................................. – Siegel –                      Thomas Hieninger 
1. Bürgermeister

N
Planstand

Vorentwurf i.d.F vom
24.02.2026

WH 7,60 m maximal zulässige talseitige Wandhöhe gemessen vom Bezugspunkt C 6.22.3

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich
Für den räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit integrierter Grünordnung "GE 
Mühlhausen Erweiterung" Deckblatt Nr.2  ist die Planzeichnung M 1:1000 

vom __.__.____ maßgebend. Sie ist Bestandteil dieser Satzung.

Es werden innerhalb des Geltungsbereiches der 2.Änderung, die Planzeichnung, Planliche 

Festsetzungen, Planliche Hinweise und Textliche Festsetzungen der bisherigen Planung vollständig 

ersetzt. 

 

§ 2 Bestandteile der Satzung
Der Bebauungsplan mit integrierter Grünordnung "GE Mühlhausen Erweiterung" Deckblatt Nr.2 

besteht aus:

1.      Planzeichnung (M 1:1000) mit zeichnerischem Teil vom  __.__.____  und den planlichen und 

textlichen Festsetzungen sowie textlichen Hinweisen

2.      Begründung (Teil E.) vom  __.__.____ 

3.      Umweltbericht (Teil F.) vom  __.__.____ 

4.      Schalltechnische Untersuchung C. Hentschel Consult Ing.-GmbH aus Freising mit Datum vom 

18.02.2026 (Bericht-Nr.: 3214-2026 / SU V01) 

 

Gemeinde Mengkofen, den __.__.____

 

Thomas Hieninger, 1. Bürgermeister

7.2

B. Hinweise durch Planzeichen

bestehende Flurgrenze

bestehende Flurnummer

bestehende Hausnummer

740

35

bestehendes Haupt/Nebengebäude

sonstiger Baum/Strauchbestand

bestehender offener Graben

Abgrenzung Teilfläche Kompensationsfläche

C.     FESTSETZUNGEN DURCH TEXT
 
1.      Art der baulichen Nutzung
1.1        Gewerbegebiet (GE) gem. § 8 BauNVO 
 

Zulässig sind: 
Abs. 2 Nr. 1      Gewerbebetriebe aller Art einschließlich Anlagen zur Erzeugung von Strom oder Wärme aus solarer Strahlungsenergie oder Windenergie, 

Lagerhäuser, Lagerplätze und öffentliche Betriebe sind ausgeschlossen
Abs. 2 Nr. 3       Tankstellen, hier ausschließlich Elektroladestationen für Kraftfahrzeuge

Nicht zulässig sind: 
Abs. 2 Nr. 2      Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude
Abs. 3 Nr. 1      Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm 

gegenüber in Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind. 
Abs. 2 Nr. 4       Anlagen für sportliche Zwecke.
Abs. 3 Nr. 2       Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke,
Abs. 3 Nr. 3       Vergnügungsstätten.

 
 
2.    Maß der baulichen Nutzung
2.1     Maximal zulässige Grundfläche / Grundflächenzahl
2.1.1    Die maximal zulässige Grundflächenzahl beträgt 

Im GE 0,80, wobei Gebäude (z.B. Transformatoren, Batteriespeicher) maximal bis zu einer Gesamtgrundfläche von 250qm und Überdachungen / LKW Carports bis 
zu einer maximalen Grundfläche von 950qm zulässig sind

 
2.1.2     Zulässige Überschreitungen der Grundflächenzahl

Die maximal zulässige Grundflächenzahl darf nicht durch Anlagen des § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO (Stellplätze und Zufahrten) und Nebenanlagen i.S. des § 14 
(Wege, Sitzplätze, etc.) überschritten werden.

 
2.2       Maximal zulässige Wandhöhe
2.2.1     Die traufseitige Außenwandwandhöhe wird vom Bezugspunkt (siehe Planzeichen C. 6.2) bis zum Schnittpunkt der "fiktiven" Außenwand mit der Dachhautoberkante 

gemessen. Bei Flachdächern ist dies die Oberkante der Attika bei Pultdächern die untere Wandhöhe und definiert sich durch die im Plan festgesetzten Werte in 
Meter.

2.2.2   Für Nebengebäude gilt: zulässige Wandhöhe 3,50m im Mittel maximal jedoch 4,0m talseitig, max. jedoch 3,0m ab OKFFB bezogen auf das geplante Gelände
 
2.3       Überschreitungen der Wandhöhen
2.3.1     Dachaufbauten für technische Einrichtungen (z.B. lüftungstechnische Anlagen) sind über die festgesetzte Wandhöhe hinaus nur zulässig, wenn sie eine Höhe von 

maximal 3,0 m und eine Grundfläche von maximal 5% der Dachfläche nicht überschreiten. 

2.4        Geländeveränderungen (zulässige Abgrabungen/Aufschüttungen)
2.4.1     Dauerhafte Abgrabungen sind innerhalb des Gewerbegebietes bis maximal 1,5m, bzw. Aufschüttungen bis zu einer maximalen Höhe von 432,90 m ü NHN. Für 

Entwässerungsanlagen, Teiche oder Wasserbecken oder Verbesserung des Retentionsraumes an Gewässern sind Geländeveränderungen bis 2,5m zulässig. Der 
Hochwasserabfluss darf dadurch nicht verschlechtert werden. 

2.4.2     Ein direktes Aneinandergrenzen von Abgrabung und Aufschüttung ist unzulässig.
2.4.3     Der derzeit vorhandene Geländeverlauf ist in den Übergangsbereichen landwirtschaftlich genutzten Flächen und Straßen (ausser in Zufahrtsbereichen) zu erhalten.
2.4.4     Geländesprünge sollen vorrangig als Erdböschungen ausgeführt werden. Wo Stützmauern unumgänglich sind (Nordgrenze des Gewerbegebietes), sind 

Stützmauern sind bis zu einer max. Höhe von 2,0m zulässig. 
 

3.      Bauweise / Überbaubare Grundstücksfläche
3.1       Bauweise: die Baugrenzen können vollständig bebaut werden, es können Gebäude mit mehr als 50m Länge errichtet werden. 
3.2        Nebenanlagen gemäß § 14 BauNVO, Stellplätze private Verkehrsflächen, technische Entwässerungseinrichtungen sind innerhalb und außerhalb der Baugrenzen, 

jedoch nicht in Privaten Grünflächen zulässig. Naturnahe Rückhaltebecken sind auch innerhalb der privaten Grünfläche, jedoch nicht in Ausgleichsflächen zulässig.
 
 
4.      Abstandsflächen
4.1       Es wird die Geltung der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses gültigen Abstandsflächensatzung der Gemeinde Mengkofen angeordnet.
 
 
 
5.      Mindestgröße von Baugrundstücken 
5.1        Die Mindestgröße von Baugrundstücken muss mindestens 2.000qm betragen.
 
 
6.      Bauliche und städtebauliche Gestalt
6.1        Bauform
6.1.1     Die Baukörper sind über einen rechteckigen Grundriss zu entwickeln. 
6.1.2     Der Dachfirst muss in Längsrichtung verlaufen.

6.2        Zulässige Dachneigung und -form
6.2.1     Es sind als Dachformen, Satteldächer, Pultdächer und Flachdächer zulässig.
6.2.2     Satteldächer sind bis zu einer Dachneigung von maximal 15°, Pultdächer nur bis zu einer Neigung von max. 10° zulässig, Flachdächer bis zu einer maximalen 

Neigung von 8° zulässig. Die maximale Firsthöhe gemäß Planzeichen A 2.1) darf nicht überschritten werden.
6.2.3     Satteldächer sind nur symmetrisch zulässig.
6.2.4     Dachterrassen und sonstige Dacheinschnitte sind unzulässig. 
6.2.5     Die Traufe (Dachrinne) und Firstlinie muss durchlaufend ausgebildet sein.

6.3        Dachaufbauten
6.3.1     Es sind nur technische Anlagen, wie unter Festsetzung C 2.3.2 genannt und Solarkollektoren zulässig. 
6.3.2     Dachgauben sind unzulässig.

6.4        Dacheindeckung 
6.4.1     Flachdächer müssen begrünt werden.
6.4.2     Aus Gründen des Gewässerschutzes sind Zink, Kupfer oder Bleidacheindeckungen nur bis max. 50qm zulässig. 
6.4.3     Solar- und Photovoltaikanlagen sind zulässig, auch aufgeständert. 

6.5        Werbeanlagen
6.5.1     Es sind generell nur dem Betrieb dienende Werbeanlagen zulässig
6.5.2     Werbeanlagen sind insgesamt bis zu einer Größe von maximal 12,0qm zulässig. Insgesamt max. 2 Stück je Baugrundstück.
6.5.3     Werbeanlagen in Form von Wechselleuchtwerbung, blinkender Schriftzüge - und sonstige animierter Werbeanlagen sind unzulässig.

6.6        Fassadengestalt
Es sind nur offene Gebäude / Carports / Überdachungen zulässig, ausgenommen hiervon sind Transformatoren, Batteriespeicher.
Es sind keine grellen Farben zulässig. 

 
 
7.      Stellplätze
7.1        Anzahl erforderlicher Stellplätze

Der Stellplatzbedarf richtet sich nach der Stellplatzsatzung der Gemeinde Mengkofen. 
 
7.2        Sonstige Festsetzungen
7.2.1    Offene Stellplätze, Zufahrten und Wege müssen sofern keine funktionellen Anforderungen bestehen, Anforderungen aus dem Immissionschutz bestehen oder 

wasserrechtliche Anforderungen (Grundwasserschutz) entgegenstehen in wasserdurchlässiger Ausführung hergestellt werden.
7.2.2     Stellplätze sind einzugrünen. Bei Stellplatzanlagen mit mehr als 6 Stellplätzen ist jeweils nach dem 6., 12., usw. Stellplatz jeweils ein mindestens 1,5 Meter breiter 

Bepflanzungsstreifen anzulegen und ein Baum gem. Artenliste 8.3.1 oder 8.3.2 in der Qualität Hochstamm StU 14-16 zu pflanzen.

 
8.      Grünordnung 
8.1        Pflanzmaßnahmen 
8.1.1    Pflanzung innerhalb der Baugrundstücke:

Innerhalb des Geltungsbereiches sind die in der Planzeichnung festgesetzten Bäume bzw. mindestens jedoch je angefangener 500 qm Grundstücksfläche ein  
heimischer Baum/Obstbaum gemäß Artenliste (C. Festsetzung durch Text Pkt. 8.3.1 bis 8.3.2) zu pflanzen. 

8.1.2    Die Pflanzungen sind spätestens in der Vegetationsperiode nach Bezugsfertigkeit der Gebäude oder Benutzung der Anlagenteile durchzuführen.

8.2        Sonstige Festsetzungen
8.2.1     Bei Ausfall eines Baumes oder Strauches ist gemäß der festgesetzten Pflanzqualitäten und Arten Ersatz zu leisten. Die Ersatzpflanzung ist spätestens in der 

Vegetationsperiode nach Ausfall zu leisten.
8.2.2     Von den planerisch festgesetzten Standorten sind Lageabweichungen bis zu 3,0 m gemessen von Stammmittelpunkt zulässig.
8.2.3     Sogenannte Kies-/Schottergärten, lose Steinschüttungen oder sinngemäße Oberflächengestaltungen sind insgesamt nur bis zu einer Fläche von max. 5% der 

Grundstücksfläche zulässig.  Ausgenommen hiervon sind befestigte oder geschotterte Lagerflächen und Traufstreifen um Gebäude, diese sind zulässig.

8.3        Pflanzlisten
Auf den Grundstücksflächen sind die in der Planzeichnung als zu pflanzend dargestellten Bäume der nachfolgenden Liste zu entnehmen. 
Es sind nur Gehölze aus gebietseigenen (autochthonen) Herkünften zu verwenden.

 
            Art der Bäume und Sträucher:
8.3.1     Großkronige Bäume:                 

Acer platanoides                       –          Spitzahorn                    Prunus avium                            –          Vogelkirsche
Acer pseudoplatanus                 –          Bergahorn                    Quercus robur                           –          Stieleiche
Betula pendula                          –          Birke                            Tilia cordata                              –          Winterlinde
Fagus sylvatica                         –          Rotbuche

8.3.2   Kleinkronige Bäume
Acer campestre                         –          Feldahorn                     Sorbus aria                               –          Mehlbeere      
Carpinus betulus                       –          Hainbuche                    Prunus avium in Art. und Sort. –          Kirsche 
Malus in Arten und Sorten       –          Apfel Prunus padus                            –          Traubenkirsche
Sorbus aucuparia                      –          Eberesche                    Prunus in Arten und Sorten        –          Zwetschge
Sorbus torminalis                      –          Elsbeere                       Pyrus in Arten und Sorten          –          Birne

              

 
 

 

C.     FESTSETZUNGEN DURCH TEXT
 
8.3.3     Sträucher auch für frei wachsende Hecken, als Heister

Amelanchier          –          Felsenbirne 
Rhamnus frangula                     –          Faulbaum
Carpinus betulus                        –          Hainbuche                    
Ribes nigrum                             –          Schwarze Johannisb.    
Cornus mas                              –          Kornelkirsche                
Ribes uva-crispa                       –          Wilde Stachelbeere 
Cornus sanguinea                     –          Roter Hartriegel            
Ribes rubrum                            –          Johannisbeere  
Corylus avellana                        –          Haselnuss                    
Rosa canina                              –          Hecken-Rose    
Euonymus europaeus                –          Pfaffenhütchen              
Rosa majalis                             –          Zimt-Rose
Hippophae rhamnoides              –          Sanddorn
Rosa rubiginosa             –          Wein-Rose
Ligustrum vulgare                      –          gew. Liguster    
Salix in Arten                             –          Weide in Arten
Lonicera xylosteum                   –          Heckenkirsche
Sambucus nigra             –          Holunder
Prunus spinosa                         –          Schlehe                          
Taxus baccata                           –          Eibe        
Rhmanus cartaticus                   –          Kreuzdorn                     
Viburnum lantana                      –          Wolliger Schneeb.
Viburnum opulus                       –          Wasser Schneeb.

9.      Artenschutz       

9.1      Bei den Außen-, Parkplatz-, und Straßenbeleuchtungen dürfen nur insektenunschädliche Leuchtmittel 
(Natriumdampf-Lampen oder LED „Warmweiß“ mit max. 2.700 K) verwendet werden. Es ist darauf zu 
achten, dass die Abstrahlung nach oben verhindert und das Licht gezielt auf die zu beleuchtenden Flächen 
gelenkt wird. Eine dauerhafte Außen-, Parkplatz- und Werbebeleuchtung ist außerhalb der Öffnungszeiten 
oder spätestens ab 23:00 bis 06:00 Uhr abzuschalten (Lichtverschmutzung eindämmen).

9.2       Baufeldfreimachung:
Erforderliche Rodungen, Gehölzrückschnitte bzw. auf den Stock setzen von Gehölzen sowie 
Baufeldräumungen dürfen nur außerhalb der Brutzeit von Vögeln (1.10. – 28.02.) vorgenommen werden. 
Anderenfalls ist sicher zu stellen, dass keine brütenden Vögel oder andere geschützte Arten betroffen sind 
(z.B. durch ökologische Baubegleitung während der Baufeldräumung).

 
 
10.    Ausgleichsflächen
10.1.1   Es werden folgende Kompensationsflächen gemäß § 1 a BauGB festgesetzt und dem Geltungsbereich des 

Bebauungsplanes „GE Mühlhausen Erweiterung“ Deckblatt Nr.2
zugeordnet.

10.1.2   Kompensationsfläche K.1
            Lage/Flurnummer(n):  311/2
            Gemarkung:                  Mühlhausen
            Bestand:                       Acker A 11 (2WP) 
            Ziel:                              Streuobst im Komplex mit intensiv bis extensivem Grünland B432 (10WP) 
            time-lag            - 1 WP wegen nicht Erreichens des Entwicklungszieles innerhalb der Pflegezeit
            Berechnung:                 922 qm * (10 WP – 2 WP -  1WP) = 6.454 WP

Erstgestaltungsmaßnahmen: 
Grünland: Die Fläche wird mittels Grubber für die Ansaat vorbereitet. Es ist 
gebietseigenes Saatgut der Region 16 zu verwenden. 
Obstbäume: Nach Entwicklung der Wiese (nach einem Jahr) sind die 
vorgesehenen Obstbäume in der vorgegebenen Qualität zu pflanzen. Es 
sind nur gebietseigene Gehölze der Region 6.1 Alpenvorland zulässig.
Pflanzung von 10 Obstbäumen in der Qualität Hochstamm StU
14-16 3xv (Obstbäume siehe Pflanzliste Planteil) Es sind nur alte / 
regionale Obstbaumsorten zulässig

Pflegemaßnahmen: Grünland: 1.bis 5. Jahr: 3-schürige Mahd, ab dem 6. Jahr 2-schürige Mahd 
mit Schnittgutabfuhr, 1. Mahd frühestens Anfang Juni, nach dem ersten 
Schnitt ist eine Bewirtschaftungsruhe von mind. 10 Wochen einzuhalten. 
Verzicht auf Pflanzenschutz und Düngemittel 
Obstbäume: nur Erziehungs-, Pflegeschnitt, bei Ausfall ist entsprechend 
nachzupflanzen

prog. Entwicklungszeit: Obstbestand 40-50 Jahre

10.1.3   Kompensationsfläche K.2 (Ersatz für reduzierte Ausgleichsfläche )
            Lage/Flurnummer(n):  311/2
            Gemarkung:                  Mühlhausen

Bestand, Ziel, Erstgestaltungsmaßnahmen, Pflegemaßnahmen wie Festsetzung 10.1.2
10.1.4 Kompensationsfläche K.3 (Bisher festgesetzte Ausgleichsfläche mit reduzierter Größe) 

(Texte inhaltlich aus bisheriger Planung übernommen) 
Für die Ausgleichsfläche wird eine naturschonende Mahd, 2 x Jahr (ab dem 15. Juli, Mahdregime), 
festgesetzt. Eine Düngung einschließlich Mulchen, Kalkung und Pflanzenschutz sind nicht zulässig. Das 
Mahdgut ist abzufahren und ordnungsgemäß zu verwerten. Standortfremde Nadelgehölze sind vollständig 
zu entfernen. Die Pflegemaßnahmen am Gewässer sind ausschließlich in den Monaten August bis 
September durchzuführen. 

10.2    Die Anlage der Ausgleichsflächen muss spätestens ein Jahr nach Herstellung der öffentlichen 
Straßenanschlüsse erfolgen. Fertigstellungs- und Abnahmetermin müssen der Unteren 
Naturschutzbehörde gemeldet werden.

 
 
11.    Niederschlagswasserbeseitigung / Wasserwirtschaftliche Belange        
        
11.1     Das anfallende Niederschlagswasser kann aufgrund der nur mäßig geeigneten Versickerungsmöglichkeit 

des anstehenden Bodens nur abgeleitet werden. Es ist eine Rückhaltung auf Privatgrundstücken 
erforderlich. Das Oberflächenwasser der inneren Erschließung des Baugebiets, einschließlich der privaten 
Flächen wird im Trennsystem abgeleitet. Die quantitativen und qualitativen Nachweise DWA-M153 
müssen entsprechend geführt werden.

11.2 Bauliche Anlagen sind so zu konzipieren, dass ein Eindringen von Oberflächenwasser ausgeschlossen ist. 
Ist das nicht möglich, sind geeignete Maßnahmen im Rahmen der Geländegestaltung zu treffen das ein 
Eindringen von Oberflächenwasser in das Gebäude verhindert. 

 

12.   Einfriedung
12.1     Einfriedungen und Zäune sind innerhalb der Baugrenze zulässig. Es muss gewährleistet sein, dass beim 

Einfahren in das Gewerbegebiet kein Rückstau auf die Kreisstraße entsteht. 
Zwischen Zaununterkante und Geländeoberfläche ist ein Abstand von 10 cm einzuhalten. 

12.2     Maximal zulässige Höhe: bis 2,0m 
12.3      Es sind nur Zäune aus Holz oder Stahl oder Maschendrahtzäune zulässig. 

Ein Abhängen der Zäune mit Planen oder ähnlichen Materialien oder freistehende Mauern sind unzulässig.
 

13.    Immissionsschutz
Zulässige Geräuschkontingente
Im Plangebiet sind nur solche Vorhaben / Betriebe zulässig, deren Geräuschemissionen 
(zugehöriger Fahrverkehr eingeschlossen) die folgenden Emissionskontingente LEK gemäß DIN 
45691:2006-12 weder tags (6:00 – 22:00 Uhr) noch nachts (22:00 – 6:00 Uhr) überschreiten:

Parzelle Emissionsbezugs- Emissionskontingent 
fläche SEK [m²] LEK [dB(A)/m²]

Tag Nacht

GE3 2.445 72 53
SEK: gesamte, gewerblich nutzbare Fläche [m²]

An den nächstgelegenen Immissionsorten inner- oder außerhalb des Geltungsbereichs mit dem 
Schutzanspruch eines Gewerbegebiets ist die Lärmbelastung gemäß den Vorgaben der TA Lärm zu 
bewerten.

14.  Erschließung / Verkehr
14.1      Oberirdische Kabelverteilerschränke müssen so aufgestellt werden, dass diese über öffentliche Flächen 

zugänglich sind und in der Flucht der Einfriedung liegen. Die Aufstellung erfolgt auf Privatgrund.
14.2 Im Bereich von Sichtdreiecken dürfen keine genehmigungsfreien Bauten oder Stellplätze errichtet werden 

und Gegenstände gelagert oder hinterstellt werden, die eine Höhe von 0,80m über die Fahrbahnebene 
überschreiten. Einzelbaumpflanzungen im Bereich der Sichtdreiecke sind mit der zuständigen Behörde 

 abzustimmen. 
14.3 Anbauverborszone: Innerhalb der Anbauverbotszone dürfen keine baulichen Anlagen errichtet werden. 

Verkehrsflächen sind zulässig, Stellplätze können ausnahmsweise zugelassen werden. 
14.4 Die Zufahrt von der Kreisstraße ist so anzulegen und zu beschildern, dass nur von der Kreisstraße in die 

Gewerbefläche eingefahren werden kann. Ein Ausfahren von der Gewerbefläche auf die Kreisstraße ist 
verboten. Die Breite der Zufahrt ist so zu bemessen, dass alle für die Zufahrt vorgesehenen Fahrzeuge, 
insbesondere LKW-Gespanne und Sattelzüge einfahren können, ohne die Gegenfahrbahn zu nutzen. Dies
ist mit entsprechenden Schleppkurven im Rahmen des Bauantrages nachzuweisen. Die genaue 
Gestaltung sowie die Art der Anbindung an die Kreisstraße sind mit dem Straßenbaulastträger 
abzustimmen.

14.5 Oberflächen-, Trauf- und sonstige Abwässer dürfen der Straße und deren Nebenanlagen nicht zugeleitet 
werden. An den Abflussverhältnissen des Straßenwassers darf nichts geändert werden

D.   HINWEISE DURCH TEXT:
 
1.        Erschließung (Ver- und Entsorgung, ohne Verkehr)
1.1       Trinkwasserversorgung
1.1.1    Sämtliche Bauvorhaben sind vor Fertigstellung an die zentrale Wasserversorgungsanlage des 

Wasserversorgers (Gemeinde Mengkofen) anzuschließen.
1.1.2    Bei der Auswahl der Rohrwerkstoffe für die Hausinstallation ist die korrosionschemische Beurteilung des 

Trinkwassers zu berücksichtigen.
 
1.2       Löschwasserversorgung
1.2.1    Die Löschwasserversorgung (Grundschutz) ist durch das bestehende Wasserversorgungsnetz des 

Wasserversorgers (Gemeinde Mengkofen) bzw. durch die Zisterne (mit 328 cbm) im angrenzenden Betrieb 
gesichert. Die nötige Löschwassermenge ergibt sich aus der Technischen Regel des DGVW (Arbeitsblatt 
405), die Löschwassermenge muss über einen Zeitraum von 2h und einem Entnahmedruck am Hydranten 
von 1,5 bar zur Verfügung stehen.  Je nach Betrieb bzw. Objekten mit erhöhtem Brandrisiko kann die 
Errichtung einer zusätzlichen Löschwasserzisterne erforderlich werden um den Bedarf über den 
Grundschutz hinaus zu decken. Die Löschwasserversorgung ist dabei so auszulegen, dass die gesamte 
benötigte Löschwassermenge im Umkreis von 300 m zum jeweiligen Objekt verfügbar ist. Die 
nächstgelegene Löschwasserentnahmestelle (Hydrant) für den Erstangriff soll nicht weiter als 75 m von 
den jeweiligen Objekten entfernt sein.

 
1.2.2    Die Zufahrtsmöglichkeit für Feuerwehrfahrzeuge zu den geplanten Objekten muss entsprechend der 

„Richtlinie über Flächen für die Feuerwehr" ausgeführt werden.
 
1.3       Abwasserentsorgung
1.3.1    Sämtliche Bauvorhaben sind an das Abwassersystem der Gemeinde vor Bezug anzuschließen.
1.3.2    Das Abwasser (sofern anfallend) ist im Trennsystem abzuleiten. Zwischenlösungen sind nicht zugelassen.
1.3.3    Das zur Verfügung stehende Abwasserkontingent ist abgesichert. 
 
1.4       Oberflächenwasserbeseitigung
1.4.1     Alle Bauvorhaben sind gegen Hang- und Schichtwasser zu sichern.  
1.4.2    Bei Einreichung eines Bauantrages beim Gemeinde Mengkofen ist ein Abwasserplan (Schmutz- und 

Regenwasserentsorgung) vorzulegen.
1.4.3    Für Bauwasserhaltungen und Bauten im Grundwasser ist eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. 

Diese ist rechtzeitig vor Baubeginn beim Landratsamt Dingolfing-Landau zu beantragen.
1.4.4    Das nicht schädlich verunreinigte anfallende Niederschlagswasser der öffentlichen Flächen wird über 

Straßensinkkästen dem geplanten Regenwasserkanal zugeleitet. 
1.4.5    Es wird empfohlen das anfallende – nicht verunreinigte - Niederschlagswasser von Dachflächen und 

sonstigen Freiflächen (z.B. Verkehrsflächen) auf den Privatgrundstücken in geeigneten Zisternen zu 
speichern und als Brauchwasser oder zur Freiflächenbewässerung zu nutzen.  

1.4.6    Aufgrund der Hangneigung des Plangebietes ist bei Starkregen mit wild abfließendem Wasser zu rechnen, 
das auch in Gebäude eintreten kann. Dadurch bedingt kann es zu flächiger Überflutung von Straßen und 
Privatgrundstücken kommen, ggf. auch mit Erosionserscheinungen. Wir empfehlen eine wassersensible 
Gebäudeplanung. Je nach Größe und Lage der neuen Baukörper bzw. Baumaßnahmen kann der Abfluss 
des flächenhaft abfließenden Oberflächenwassers und Schlamms gegebenenfalls so verändert werden, 
dass dies zu nachteiligen Auswirkungen für Ober- bzw. Unterlieger führt. § 37 des 
Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) ist entsprechend zu berücksichtigen.

1.4.7    Planer und Bauherren werden auf die dauerhaft verbleibenden Starkregenrisiken ausdrücklich 
hingewiesen. Bitte beachten Sie hierzu die Hochwasserschutzfibel zur wassersensiblen Bauweise des 
Bundesbauministeriums: www.fib-bund.de/Inhalt/Themen/Hochwasser. Weiterhin möchten wir auf die neue 
Arbeitshilfe des StMUV und StMB zu Hochwasser- und Starkregenrisiken in der Bauleitplanung hinweisen: 
https://www.stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/hochwasser/doc/arbeitshilfe.pdf
Der Abschluss einer Elementarschadensversicherung wird empfohlen. (weitere Informationen: 
www.elementar-versichern.de)

 
1.5       Sparten
1.5.1    Die mit Erdbewegungen beauftragten Firmen sind anzuhalten, sich vor Beginn der Bauarbeiten über 

eventuell vorhandene Versorgungsleitungen bei den jeweiligen Sparten zu informieren.
1.5.2    Es sind nur marktübliche Hauseinführungssysteme zulässig, die bis mind. 1 bar gas- und wasserdicht sind. 

Entsprechende Prüfnachweise sind vorzulegen. 
 
2.        Verkehr
            Die Planung, insbesondere die Zu- und Ausfahrten sowie die Beschilderung ist im Vorfeld mit dem 

Straßenbaulastträger abzustimmen.
 
3.        Immissionsschutz 
3.1       Durch die bestehende Landwirtschaft und den damit verbundenen Verkehr ist mit ortsüblichen Geruchs-, 

Staub- und Lärmemissionen zu rechnen.

3.2       Schallschutz

3.2.1 Die in den Festsetzungen genannten Normen und Richtlinien sowie die schalltechnische Untersuchung der 
C. Hentschel Consult Ing.-GmbH vom 18.02.2026 (Bericht-Nr.: 3214-2026 / SU V01) können zu den 
üblichen Öffnungszeiten bei der Gemeinde Mengkofen eingesehen werden.

3.2.2 Bei Antrag auf Neu-Genehmigung bzw. bei Änderungsanträgen von bestehenden Betrieben ist 
nachzuweisen, dass die nach den jeweiligen Emissionskontingenten zulässigen und nach der DIN 
45691:2006-12 zu berechnenden Immissionskontingente eingehalten werden.

3.2.3 Die Prüfung der Einhaltung hat nach DIN 45691:2006-12, Abschnitt 5, für Immissionsorte außerhalb von 
Gewerbe-, Industrie- und Sondergebieten zu erfolgen.

3.2.4 Die Berechnung und Beurteilung der Immissionsbelastung eines Vorhabens hat gemäß der TA Lärm unter 
Berücksichtigung der Schallausbreitungsverhältnisse zum Zeitpunkt der Genehmigung zu erfolgen. 
Fahrzeuggeräusche auf dem Betriebsgrundstück, die im Zusammenhang mit dem Betrieb der Anlage 
entstehen, sind der zu beurteilenden Anlage zuzurechnen.

3.2.5 Sind einer Anlage mehrere Teilflächen zugeordnet, ist der Nachweis für die Teilflächen gemeinsam zu 
führen. Das heißt, es erfolgt eine Summation der zulässigen Immissionskontingente aller zur Anlage 
gehörigen Teilflächen.

3.2.6 Ein Vorhaben erfüllt auch dann die schalltechnischen Festsetzungen dieses Bebauungsplans, wenn der 
Beurteilungspegel den jeweils geltenden Immissionsrichtwert (IRW) der TA Lärm um mindestens 15 dB(A) 
unterschreitet (Relevanzgrenze der DIN 45691).

3.2.7 Der Nachweis der Einhaltung der zulässigen Emissionskontingente ist mit dem Bauantrag vorzulegen.

 
4.        Altlasten/Boden
4.1       Die vorliegenden Böden sind durch Analytik zu bewerten (Schadstoffgehalt nach LAGA/DepV) und bei 

zulässigen Maßnahmen (z.B. Verfüllungen) zu verwerten oder ordnungsgemäß zu beseitigen (z.B. 
Erdaushubdeponie). Bei Ergebnissen über Z1.1 oder DK 0 ist die zuständige 
Abfallrechts-/Bodenschutzbehörde zu informieren.

4.2       Werden organoleptische Auffälligkeiten oder Störstoffe festgestellt, ist ebenso die zuständige 
Abfallrechts-/Bodenschutzbehörde zu informieren um die nächsten Schritte hinsichtlich Deklaration und 
weiterer Maßnahmen (Erkundung) festzulegen.

4.3 Zum Schutz des Bodens vor physikalischen und stofflichen Beeinträchtigungen (insbesondere des 
Mutterbodens nach § 202 BauGB), ist der belebte Oberboden und ggf. kulturfähige Unterboden getrennt 
abzutragen, fachgerecht zwischenzulagern, vor Verdichtung zu schützen und einer möglichst hochwertigen 
Nutzung zuzuführen. Zu berücksichtigen sind hierbei die DIN 18915 und die DIN 19731. Wir bitten 
weiterhin das Merkblatt „Bodenkundliche Baubegleitung – Leitfaden für die Praxis“ des Bundesverbandes 
Boden e.V., sowie die Hinweise in der DIN 19639 zu beachten.

4.4 Schutz des belebten Oberbodens 
Bei Bautätigkeit sind Oberboden und Unterboden getrennt zu lagern. Folgende Maße sind für 
Oberboden-Mieten zur ausreichenden Sauerstoffversorgung einzuhalten: 
Die Oberbodenmieten sind gem. DIN 18917 Abs. 3.3 mit einer

5. Denkmalschutz
5.1 Archäologische Bodenfunde sind gem. Art. 8 DSchG meldepflichtig.
5.2 Bodendenkmäler sind gemäß Art. 1 DSchG in ihrem derzeitigen Zustand vor Ort zu erhalten. Der 

ungestörte Erhalt dieser Denkmäler vor Ort besitzt aus Sicht des Bayerischen Landesamtes für 
Denkmalpflege Priorität, Bodeneingriffe sind deshalb auf das unabweisbar notwendige Mindestmaß 
beschränken.

5.3 Im Bereich von Bodendenkmälern sowie in Bereichen, wo Bodendenkmäler zu vermuten sind, bedürfen 
gemäß Art. 7.1 BayDSchG Bodeneingriffe aller Art einer denkmalrechtlichen Erlaubnis der Unteren 
Denkmalschutzbehörde des Landratsamtes Dingolfing-Landau.

5.4 Gemäß Art. 6 BayDSchG bedarf der Erlaubnis, wer in der Nähe von Baudenkmälern Anlagen errichten, 
verändern oder beseitigen will. 

6. Grünbereiche und Schutzzonen
6.1 Baumbestände sind während der Baumaßnahmen nach DIN 18920 und RAS LP 4 zu schützen.
6.2 Im Nahbereich von Ver- und Entsorgungseinrichtungen ist das Pflanzen tiefwurzelnder Bäume unzulässig.
6.3 Trassen unterirdischer Versorgungsleitungen sind von Bepflanzung freizuhalten. Bäume und tiefwurzelnde 

Sträucher dürfen aus Gründen des Baumschutzes (DIN 18920) bis zu einem Abstand von 2,5 m zur 
Trassenachse gepflanzt werden. Wird dieser Abstand unterschritten, so sind geeignete 
Schutzmaßnahmen mit dem jeweiligen Versorger durchzuführen.

6.4 Schutzzonenbereich für Kabel beträgt bei Aufgrabungen je 0,5 m rechts und links zur Trassenachse.

7. Abfallentsorgung
7.1 Zur Müllvermeidung wird empfohlen, organische Abfälle auf den Baugrundstücken zu kompostieren.
7.2 Die Verpflichteten haben die Abfallbehältnisse vor der für das Abholen festgesetzten Zeit geschlossen an 

der Bürgersteigkante der Fahrbahn oder, wo kein Bürgersteig vorhanden ist, am äußersten Rand der 
Straße oder an einem zur Abholzeit zugänglichen Ort, der nicht mehr als 5,0m vom Grundstückseingang 
entfernt ist, bereitzustellen und unverzüglich nach deren Entleerung an ihren Standort zurückzubringen. 
Fahrzeuge oder Fußgänger dürfen durch die Aufstellung nicht behindert oder gefährdet werden.

7.3 Kann ein Grundstück nicht unmittelbar von den Sammelfahrzeugen angefahren werden, müssen die 
Abfälle am Abfuhrtag zu Leerung zu einer vom Verband oder seinen Beauftragten bestimmten 
Sammelstelle gebracht werden, die an einer mit dem Sammelfahrzeug befahrenen öffentlichen 
Verkehrsfläche liegt. 
Sind Abfallbehältnisse am Abfuhrtag aus einem vom Verband oder seinen Beauftragten nicht zu 
vertretenden Grund unzugänglich, so erfolgt die Entleerung und Abfuhr erst am nächsten regelmäßigen 
Abfuhrtag.

8. Nutzung erneuerbarer Energien, Nachhaltigkeit 
8.1 Dächer sind auf der Ost-, Süd- und Westseite mit einer Fotovoltaikanlage zu versehen. Vorschlag: Die 

Größe der Fotovoltaikanlage sollte mindestens ca. 4 bis 6 kWp je 100qm Dachfläche betragen. Die 
Ausrichtung mindestens eines Gebäudes auf jedem Grundstück sollte so sein, dass eine optimale Nutzung 
der Sonnenenergie möglich ist. 

8.2 Es wird empfohlen ökologisch nachhaltige und regional erhältliche Baustoffe wie beispielsweise Holz, 
Dämmungen aus Naturfasern, etc. zu verwenden.
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die

Umweltv
ertr

äglic
hkeits

prü
fung oder n

ach Landesre
cht u

nterlie
gen, n

icht v
orb

ere
ite

t o
der b

egrü
ndet w

ird
 und

2.

keine A
nhalts

punkte fü
r e

ine B
eeinträ

chtig
ung der in

 § 1 A
bs. 6

 N
r. 

7 B
uchstabe b genannten S

chutzgüter b
estehen.

(2
)  

Im
 vere

infachten V
erfa

hre
n kann

1.

von der f
rü

hzeitig
en U

nterri
chtung und E

rö
rte

ru
ng nach § 3 A

bs. 1
 und § 4 A

bs. 1
 abgesehen w

erd
en,

2.

der b
etro

ffe
nen Ö

ffe
ntlic

hkeit 
Gelegenheit 

zur S
tellu

ngnahme in
nerh

alb a
ngemessener F

ris
t g

egeben o
der w

ahlw
eise d

ie A
uslegung n

ach §
 3

 A
bs. 2

durchgeführt 
werd

en,

3.

den berü
hrte

n Behörd
en und sonstig

en Trä
gern

 öffe
ntlic

her 
Belange Gelegenheit 

zur 
Stellu

ngnahme innerh
alb angemessener 

Fris
t gegeben oder

wahlw
eise die B

eteilig
ung nach § 4 A

bs. 2
 durchgeführt 

werd
en.

W
ird

 nach S
atz 1 N

r. 
2 die betro

ffe
ne Ö

ffe
ntlic

hkeit b
eteilig

t, g
ilt 

die H
inweispflic

ht d
es § 3 A

bs. 2
 S

atz 2 H
albsatz 2 entspre

chend.

(3
) I

m vere
infachten V

erfa
hre

n w
ird

 v
on d

er U
mweltp

rü
fung n

ach §
 2

 A
bs. 4

, v
on d

em U
mweltb

eric
ht n

ach §
 2

a, v
on d

er A
ngabe n

ach §
 3

 A
bs. 2

 S
atz 2

, w
elche

Arte
n u

mweltb
ezogener In

form
atio

nen verfü
gbar s

ind, s
owie von d

er z
usammenfassenden E

rkläru
ng n

ach §
 6

 A
bs. 5

 S
atz 3

 u
nd §

 1
0 A

bs. 4
 a

bgesehen; §
 4

c is
t

nicht a
nzuwenden. B

ei d
er B

eteilig
ung nach A

Bsatz 2 N
r. 

2 is
t d

ara
uf h

inzuweisen, d
ass von einer U

mweltp
rü

fung abgesehen w
ird

.

1. Aufstellu
ngsbeschluss Der Gemeindera

t Mengkofen, hat in der Sitz
ung  vom 18.01.2016 die

Änderu
ng d

es B
ebauungs- u

nd G
rü

nord
nungsplan "G

E M
ÜHLHAUSEN E

RW
EIT

ERUNG" d
urch

Deckblatt 
Nr. 

1 b
eschlossen. D

er Ä
nderu

ngsbeschluss w
urd

e a
m 1

9.01.2016 o
rts

üblic
h b

ekannt

gemacht.

2. Ö
ffe

ntlic
he A

uslegung D
er V

ore
ntw

urf 
 d

es B
ebauungsplans in

 d
er F

assung v
om 1

1.01.2016

wurd
e m

it 
der B

egrü
ndung g

emäß §
3 A

bs. 2
 B

auGB in
 d

er Z
eit 

vom 2
7.01.2016 b

is 2
5.02.2016

öffe
ntlic

h ausgelegt.

3. 
Benachric

htig
ung Die berü

hrte
n Behörd

en und Trä
ger 

öffe
ntlic

her 
Belange wurd

en am

19.01.2016 von der Ä
nderu

ng des B
ebauungsplans nach § 13 A

bs. 2
 N

r. 
3 B

auGB verständigt u
nd

Gelegenheit z
ur S

tellu
ngnahme bis 25.02.2016 gegeben.

Mengkofen, 

gez.

Maier

1. B
ürg

erm
eister

4. 
Satzung 

Die 
Gemeinde 

hat 
mit 

Beschluss 
vom 

24.10.2016 
diese 

Änderu
ng 

des

Bebauungsplanes gemäß § 10 Abs. 1. BauGB in der 
Fassung vom 08.09.2016 als Satzung

beschlossen.

Mengkofen,

gez.

Maier

1. B
ürg

erm
eister

5. I
nkra

fttr
eten D

ie a
ls S

atzung b
eschlossene Ä

nderu
ng d

es B
ebauungsplanes w

urd
e a

m ..
....

....

gemäß § 10 Abs. 3 BauGB orts
üblic

h bekannt gemacht. 
Der Bebauungsplan ist damit 

in Kra
ft

getre
ten.

Mengkofen,

gez.

Maier

1. B
ürg

erm
eister

1.

BEBAUUNG

1.1.

EIN
FRIE

DUNGEN

Die H
öhe der E

infrie
dung soll m

ax. 2
,00 m

 über g
eplantem G

elände

betra
gen. Z

wischen O
K G

elände und U
K Z

aun soll e
in A

bstand von m
ind. 1

5 cm sein

(b
arri

ere
fre

iheit f
ür T

iere
).

1.1.1.

Zulässig sind M
aschendra

htzäune und einfache S
tahlkonstru

ktio
nen in

grü
ner o

der g
ra

uer F
arb

e.

1.2.

DÄCHER

1.2.1.

Dachneigung von 5° -
 30° b

ei g
eneigten D

achform
en. D

ie D
achneigung

der N
ebengebäude hat d

er d
es H

auptgebäudes zu entspre
chen.

1.2.2.

Die F
irs

thöhen dürfe
n die W

andhöhen, u
nter P

unkt 1
.7.1. u

m nicht m
ehr

als 3,00 m
 überschre

ite
n.

1.3.

FASSADENGESTALTUNG

1.3.1.

Gre
lle

 A
nstric

he, S
ignal- u

nd Leuchtfa
rb

en sind unzulässig.

1.4.

W
ERBEANLAGEN

1.4.1.

W
erb

eanlagen m
üssen m

it i
hre

r O
berkante unterh

alb der T
ra

ufhöhe

bleiben. W
echsel- o

der B
lin

klic
htanlagen sind unzulässig.

1.4.2.

W
erb

eanlagen sind auf d
en G

ru
ndstücken bis zu einer G

rö
ße von 1,20 m

x 2,50 m
 zulässig.

1.5.

W
ASSERW

IR
TSCHAFT

1.5.1.

Die Lagerflä
chen können bei B

edarf 
als vollv

ersiegelte
 (b

etonierte
 bzw.

asphaltie
rte

) F
lächen ausgeführt 

werd
en. U

nterg
eord

nete Lagerflä
chen

sollte
n versickeru

ngsfähig gestalte
t w

erd
en. R

egenwasser a
us diesen

Flächen können in
 V

ersickeru
ngsanlagen und als Ü

berla
uf in

 den

bestehenden G
ra

ben eingeleite
t w

erd
en.

1.5.2.

Verkehrsflä
chen sind in

 w
asseru

ndurchlässiger B
auweise auszuführe

n.

Unterg
eord

nete V
erkehrsflä

chen können w
asserd

urchlässig gestalte
t

werd
en.

1.6.

IM
MIS

SIO
NSSCHUTZ

1.6.1.

Festsetzung von E
missionskontin

genten gemäß der D
IN

 45691:200612

Das P
langebiet is

t n
ach § 1 B

auNVO hinsichtlic
h der m

axim
al z

ulässigen

Gerä
uschemissionen geglie

dert.
 Z

ulässig sind nur B
etrie

be und A
nlagen, d

ere
n

Gerä
usche in

 ih
re

r W
irk

ung auf m
aßgeblic

he Im
missionsorte

 im
 S

inne von N
r. 

A.1.3 der

TA Lärm
 die in

 der f
olgenden T

abelle
 angegebenen E

missionskontin
gente L

EK gemäß

der D
IN

 45691:200612 w
eder w

ähre
nd der T

agzeit (
6:00 bis 22:00 U

hr) 
noch nachts

(2
2:00 bis 6:00 U

hr) 
überschre

ite
n:

Zulªssig
e E

m
issio

nskontin
gente

 L
EK [d

B(A
) j

e m
Į]

Bauquarti
er m

it 
Em

issio
nsbezugsflª

che S
EK

LEK,T
ag

LEK,N
acht

GE 1: S
EK ~ 27.440 m

²

66

58

GE 2: S
EK ~ 3.160 m

²

66

54

SEK:

Emissionsbezugsflä
che = G

ru
ndstücksflä

che abzüglic
h der ö

ffe
ntlic

hen und priv
aten

Verkehrsflä
chen sowie der ö

ffe
ntlic

hen und priv
aten G

rü
nflä

chen.

Die E
inhaltu

ng zulässiger E
missionskontin

gente is
t n

ach den V
org

aben der

DIN
 45691:200612, A

bschnitt 
5 zu prü

fen. D
ie E

rm
ittl

ung der I
mmissionskontin

gente

erfo
lgt n

ach D
IN

 45691:200612, A
bschnitt 

4.5 unter a
usschlie

ßlic
her B

erü
cksichtig

ung

der g
eometris

chen A
usbre

itu
ngsdämpfung.

Überschre
itu

ngen der E
missionskontin

gente auf T
eilfl

ächen sind nur d
ann m

öglic
h,

wenn diese nachweislic
h durch U

nterschre
itu

ngen andere
r T

eilfl
ächen des gleichen

Betrie
bes/V

orh
abens so kompensiert 

werd
en, d

ass die fü
r d

ie untersuchten T
eilfl

ächen

in der S
umme verfü

gbare
n Im

missionskontin
gente eingehalte

n w
erd

en.

1.7.

W
ANDHÖHEN

1.7.1

Maxim
ale W

andhöhe von 7,60 m
 über n

atürlic
hem G

elände (4
34,00 m

 ü.N
N.).

1.8.

ABSTANDSFLÄCHEN

Die durch die B
ayeris

che B
auord

nung vorg
eschrie

bene

Abstandsre
gelung nach A

rt.
 6 und 7 is

t m
aßgeblic

h und einzuhalte
n.

2.

GR¦NORDNUNG

2.1.

GRÜNFLÄCHEN

2.1.1.

Öffe
ntlic

he G
rü

nflä
chen

Zu den öffe
ntlic

hen G
rü

nflä
chen zählen im

 P
lanungsgebiet a

usschlie
ßlic

h

Stra
ßenbegleitfl

ächen bzw. R
andstre

ife
n (B

ankett)
. D

iese sind

dementspre
chend anzulegen und zu pfle

gen.

2.1.2.

Priv
ate G

rü
nflä

chen

Begrü
nung m

it G
ro

ß-, 
Mitte

l- u
nd K

leinbäumen.

Zur A
ufw

ertu
ng des S

tra
ßenra

umes und zur D
urchgrü

nung m
it B

äumen,

sind G
ro

ßbäume auf d
en priv

aten G
ru

ndstücken vorg
esehen.

Dichte G
ehölzpfla

nzung.

Die dichte G
ehölzpfla

nzung is
t b

aumre
ich anzulegen. 3

0%
 der G

ehölze

sind als H
eister z

u pfla
nzen. D

er P
fla

nzabstand beträ
gt 1

,50 m
 x 1,50 m

.

Es sind ausschlie
ßlic

h standortt
ypische G

ehölze (a
utochthones P

fla
nzgut) 

zu 

verw
enden. D

ie H
ecken sollte

n überw
iegend dre

ire
ihig geplant w

erd
en. S

pora
disch 

sollte
n in

 der a
nsonsten lin

ear w
irk

enden P
fla

nzung einige w
enige Lücken entstehen 

dürfe
n. In

 G
ehölzflä

chen über 5
,00 m

 B
re

ite
, s

ind E
inschlüsse ohne O

berb
odenaufla

ge

bis zu 20%
 der G

esamtflä
che anzulegen.

Die B
epfla

nzung ric
htet s

ich vor a
lle

m nach der v
orh

errs
chenden

Bodenzusammensetzung bzw. d
en S

tandortf
aktore

n. In
 der g

eologischen

Raumeinheit b
efin

den w
ir u

ns im
 D

onau-Is
ar-H

ügella
nd. D

as nörd
lic

he

Planungsgebiet b
efin

det s
ich zum grö

ßten T
eil a

uf ü
berw

iegend

Para
bra

unerd
en und gerin

g verb
re

ite
te K

ollu
visole aus Löß. Im

 B
ere

ich

des B
aches bis zur K

re
isstra

ße D
GF 42, b

esteht d
er B

odenkomplex aus

Gleye und andere
r g

ru
ndwasserb

eeinflu
sster B

öden aus carb
onatfr

eien

Talablageru
ngen m

it f
ast a

usschlie
ßlic

h P
ara

bra
unerd

e und B
ra

unerd
e

aus S
chluff b

is S
chluffto

n (L
ößlehm) ü

ber C
arb

onatschluff (
Löss).

Nach der Ü
bersichtsbodenkarte

 des G
eoFachdatenAtla

s

(B
odeninform

atio
nssystem B

ayern
) li

egt d
as G

ebiet fa
st a

usschlie
ßlic

h

auf P
ara

bra
unerd

e und B
ra

unerd
e aus S

chluff b
is S

chluffto
n (L

össlehm)

über C
arb

onatschluff (
Löss). 

Standortk
undlic

he Landschafts
glie

deru
ng:

Niederb
ayeris

ches T
ertiä

rh
ügella

nd, w
ärm

er.

Die A
uswahl d

er B
epfla

nzung soll s
ich nach der "

Vorlä
ufig

en Liste der h
eim

ischen

Gehölzarte
n fü

r d
ie G

emeinde M
engkofen" r

ichten (H
era

usgeber: 
Regieru

ng von

Niederb
ayern

, S
G 51, F

achfra
gen N

aturschutz O
liv

er D
ibal, 1

5.04.2015).

Zu verw
enden sind H

erkünfte
 aus V

orkommensgebiet 6
.1, A

lpenvorla
nd. N

ach

Möglic
hkeit H

erkünfte
 aus dem M

olassehügella
nd nutzen!

2.1.2.1.

Pfla
nzqualitä

ten

Bei d
en G

ehölzpfla
nzungen is

t a
uf d

ie V
erw

endung gebietseigener (
autochthoner)

Herkünfte
 zu achten.

Bäume 1. O
rd

nung

Einzelbäume in
 H

ochstamm, 3
xv, 1

4-1
6 cm S

tammumfang.

Innerh
alb einer d

ichten G
ehölzpfla

nzung H
eister, 

2xv, 1
00-1

50.

Bäume 2. O
rd

nung

Einzelbäume in
 H

ochstamm, 3
xv, 1

2-1
4 cm S

tammumfang.

Innerh
alb einer d

ichten G
ehölzpfla

nzung H
eister, 

2xv, 1
00-1

50

Strä
ucher:

Strä
ucher, 

2xv, 6
0-1

00

2.1.2.2.

Besonders zu gestalte
nde Z

one.

Die E
ingrü

nung der G
ewerb

eflä
chen is

t m
it d

ichter G
ehölzpfla

nzung,

zumeist 3
-re

ihig zu erstelle
n. Z

ur E
rg

änzung des S
tra

ßenbegleitg
rü

ns

sind E
inzelbäume gru

ppenweise in
 die G

ehölzpfla
nzung einzustre

uen.

13.

PLANUNGEN, N
UTZUNGSREGELUNGEN, M

ASSNAHMEN U
ND

FLÄCHEN F
ÜR M

ASSNAHMEN Z
UM S

CHUTZ, Z
UR P

FLEGE U
ND Z

UR

ENTW
IC

KLUNG V
ON N

ATUR U
ND LANDSCHAFT

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
10 und A

bs. 4
, §

9 A
bs. 1

 N
r. 

20, 2
5 und A

bs. 6
  B

auGB)

13.1

Umgre
nzung von F

lächen fü
r M

aßnahmen zum S
chutz, z

ur

Pfle
ge und zur E

ntw
icklung der L

andschaft (
§5 A

bs. 2
 N

r. 
10

und A
bs. 4

, §
9 A

bs. 1
 N

r. 
20, 2

5 und A
bs. 6

 B
auGB) -

 A
USGLEIC

HSFLÄCHE

13.2

Umgre
nzung von F

lächen zum A
npfla

nzen von B
äumen,

Strä
uchern

 und sonstig
en B

epfla
nzungen - 

ORTSRANDEIN
GRÜNUNG

13.3

Bestehende P
fla

nzstru
kture

n, s
ind zu erh

alte
n

13.4

Baumneupfla
nzung

15.

SONSTIG
E P

LANZEIC
HEN

15.1

Gre
nze des rä

umlic
hen G

eltu
ngsbere

iches des

Bebauungsplanes

15.1

Abgre
nzung unterschiedlic

her N
utzung

15.2

Nutzungsschablone

1 = G
ebiet

2 = G
ebietsnummerie

ru
ng

3 = B
auweise

4 = W
andhöhe

5 = G
ru

ndflä
chenzahl

6 = G
eschossflä

chenzahl

7 = F
lächenbezogene S

challle
istungspegel

16.

BAUW
ERKE

16.1

W
ohngebäude, B

estand

16.2

Nebengebäude, B
estand

17.

KARTENZEIC
HEN D

ER B
AYERIS

CHEN F
LURKARTE

17.1

Flurstücksgre
nze, m

it A
ngabe der F

lurn
ummer

18.

VERSCHIE
DENES

18.1

Böschung

1

3

4

5

6

7

2

3.

HIN
W

EIS
E

3.1.

GEBÄUDE

3.1.1.

Die G
ebäude sind in

 archite
ktonisch anspre

chender B
auweise nach den

Bestim
mungen der B

ayBO auszuführe
n.

3.2.

W
ASSERW

IR
TSCHAFT

3.2.1.

Betrie
be w

elche m
it w

asserg
efährd

enen S
toffe

n umgehen, h
aben die

Bestim
mungen der W

asserg
esetze, d

er A
nlagen und

Fachbetrie
bsvero

rd
nung, d

er V
ero

rd
nung über b

re
nnbare

 F
lüssigkeite

n

und der d
azu erg

angenen R
echtsvorschrift

en einzuhalte
n. D

ie je
weilig

en

Bauanträ
ge sind dazu dem W

asserw
irts

chafts
amt r

echtzeitig
 zur

Kenntnis zu brin
gen.

3.2.2.

Die F
lächen des G

ewerb
egebietes solle

n so gerin
g w

ie m
öglic

h versiegelt w
erd

en. 

Unterg
eord

nete V
erkehrsflä

chen können versickeru
ngsfähig befestig

t w
erd

en. 

Unverschmutzes N
iederschlagswasser s

ollte
 über V

ersickeru
ngsanlagen dem 

Unterg
ru

nd zugeführt 
werd

en.

3.2.3.

Das G
ewerb

egebiet is
t a

n das gemeindlic
he T

re
nnsystem angeschlossen.

3.2.4.

Den B
auanträ

gen sind qualifi
zierte

 E
ntw

ässeru
ngspläne beizufügen.

3.2.5.

Im
 G

eltu
ngsbere

ich verlä
uft e

in zeitw
eise w

asserfü
hre

nder G
ra

ben. E
in 

Überschwemmungsgebiet k
onnte vom W

asserw
irts

chafts
amt L

andshut n
icht

abgegre
nzt w

erd
en. E

s w
ird

 ein ausre
ichend bre

ite
r U

ferstre
ife

n zur U
nterh

altu
ng

empfohlen.

3.3.

ENERGIE
VERSORGUNG

3.3.1.

Die gültig
en U

nfallv
erh

ütungsvorschrift
en  d

er B
eru

fsgenossenschaft, 
der

Feinmechanik und E
lektro

technik und die darin
 aufgeführte

n

VDE-B
estim

mungen sind einzuhalte
n.

3.3.2.

Das M
erkblatt "

Merkblatt B
äume, u

nterir
dische Leitu

ngen und K
anäle",

Ausgabe 2013, h
era

usgegeben von der F
orschungsgesells

chaft f
ür

Stra
ßen- u

nd V
erkehrswesen is

t z
u beachten.

3.3.3.

Der B
eginn alle

r B
aumaßnahmen, d

azu gehöre
n auch das P

fla
nzen von

Bäumen und S
trä

uchern
, is

t d
em E

nerg
ieversorg

er b
zw. N

etzbetre
iber

re
chtzeitig

 zu m
elden.

3.4.

IM
MIS

SIO
NSSCHUTZ

3.4.1.

In den E
inzelgenehmigungsverfa

hre
n is

t e
in schallte

chnisches O
bjektgutachten m

it

vorzulegen. B
ei o

ffe
nsichtlic

h lä
rm

arm
en N

utzungen kann eine G
utachtenerstellu

ng

nach R
ückspra

che m
it d

em Landra
tsamt D

ingolfin
g-L

andau, S
g. 4

22, g
egebenenfalls

entfa
lle

n. Q
ualifi

ziert 
nachzuweisen is

t d
arin

 fü
r a

lle
 m

aßgeblic
hen Im

missionsorte
 im

Sinne von N
r. 

A.1.3 der T
A Lärm

, d
ass die zu erw

arte
nde anlagenbezogene G

erä
usch-

entw
icklung durch die bestehenden und geplanten A

nlagen m
it d

en als zulässig

festgesetzten E
missionskontin

genten L
EK re

spektiv
e m

it d
en damit a

n den m
aßgeblic

hen

Im
missionsorte

n einherg
ehenden Im

missionskontin
genten L

IK
 übere

instim
mt. D

azu sind

die B
eurte

ilu
ngspegel u

nter d
en zum Z

eitp
unkt d

er G
enehmigung ta

tsächlic
h

anzusetzenden S
challa

usbre
itu

ngsverh
ältn

issen (E
inre

chnung alle
r Z

usatzdämpfungen

aus Lufta
bsorp

tio
n, B

oden- u
nd M

eteoro
logieverh

ältn
issen und A

bschirm
ungen sowie

Refle
xionseinflü

sse) e
ntspre

chend den gelte
nden B

ere
chnungs- u

nd B
eurte

ilu
ngs-

ric
htlin

ien (in
 der R

egel n
ach der T

A Lärm
) z

u erm
itte

ln und verg
leichend m

it d
en

Im
missionskontin

genten zu bewerte
n, d

ie sich aus der v
om je

weilig
en V

orh
aben in

Anspru
ch genommenen T

eilfl
äche der E

missionsbezugsflä
che nach der f

estgesetzten

Bere
chnungsmethodik der D

IN
 45691:200612 erre

chnen.

3.5.

GRÜNORDNERIS
CHE A

NFORDERUNGEN

3.5.1.

Für d
ie A

usgleichsflä
che w

ird
 eine naturschonende M

ahd, 2
 x Jahr (

ab dem 15. J
uli,

Mahdre
gim

e), 
festgesetzt. E

ine D
üngung, e

inschlie
ßlic

h M
ulchen, K

alkung und P
fla

nzen-

schutzmaßnahmen sind nicht z
ulässig. D

as M
ahdgut is

t a
bzufahre

n und ord
nungsgemäß

zu verw
erte

n. S
tandortf

re
mde N

adelgehöze sind volls
tä

ndig zu entfe
rn

en. D
ie P

fle
ge-

maßnahmen am und im
 G

ewässer, 
sind ausschlie

ßlic
h in

 den M
onaten A

ugust b
is

September d
urchzufüre

n.

3.5.2.

Bei d
en G

ehölzpfla
nzungen is

t M
ateria

l g
ebietseigener (

autochthoner) 
Herkunft z

u

verw
enden.E

s sollte
n dabei a

usschlie
ßlic

h G
ehölze der "

Vorlä
ufig

e Liste der h
eim

ischen

Gehölzarte
n fü

r d
ie G

emeinde M
engkofen" h

era
usgegeben von der R

egieru
ng von

Niederb
ayern

, S
G 51, F

achfra
gen N

aturschutz, O
liv

er D
ibal, 1

5.04.2015, v
erw

endet

werd
en. S

iehe dazu auch P
unkt 2

.1.2. d
er t

extlic
hen F

estetzungen.

TEXTLIC
HE H

IN
W

EIS
E

2.1.2.3.

Baumpfla
nzung in

nerh
alb der G

ru
ndstücke:

Je 1000 m
² G

ru
ndstücksflä

che is
t m

indestens ein B
aum 1.O

rd
nung zu

pfla
nzen.

Folgende G
ehölze dürfe

n nicht v
erw

endet w
erd

en:

Nadelgehölze alle
r A

rt 
(in

sbesondere
 T

hujenhecken) s
äulenförm

ige,

hängende und buntla
ubige A

rte
n und S

orte
n.

2.1.2.4.

Grü
nflä

chenanteil:

Mindestens 20%
 der g

esamten G
ru

ndstücksflä
che is

t a
ls G

rü
nflä

che

anzulegen. W
obei B

eläge m
it R

asenfuge nicht a
ls G

rü
nflä

che zu w
erte

n

sind.

2.1.2.5.

Stellp
latzbegrü

nung:

Je 5 S
tellp

lätze is
t e

in B
aum 1. O

rd
nung zu pfla

nzen.

2.1.3

Fre
iflä

chengestaltu
ngsplan:

Zu je
dem B

auantra
g is

t e
in F

re
iflä

chengestaltu
ngsplan, b

evorzugt im

Maßstab 1:200 einzure
ichen.

2.1.4.

Beläge

Bewegungsflä
chen und S

tellp
lätze sollte

n m
it P

fla
ster b

elegt w
erd

en.

2.1.5.

Schutz des O
berb

odens

Der O
berb

oden is
t s

o zu behandeln, d
ass er w

iederverw
endet w

erd
en

kann. D
azu is

t e
s nötig

, g
eord

nete D
eponien anzulegen:

Lageru
ng auf M

ieten: H
öhe m

ax 1,50 m
, B

asisbre
ite

 m
ax. 3

,00 m
,

Kro
nenbre

ite
 m

ax. 1
,00 m

Lageru
ng auf F

läche: H
öhe m

ax. 1
,00 m

Zum S
chutz vor E

ro
sion durch W

ind und W
asser is

t e
ine A

nsaat m
it

geeigneter G
rü

ndüngung vorzunehmen.

2.1.6.

Vorh
andene V

egetatio
n

Neben den schon vorh
andenen, te

ilw
eise gepfla

nzten B
äumen und S

trä
uchern

(a
uf F

lurn
ummer 3

03, 3
05 und 306) is

t d
ie sukzessiv entstandene V

egetatio
n entla

ng des

Gra
bens zu erh

alte
n und zu schützen.

TEXTLIC
HE F

ESTSETZUNGEN

Die N
ummerie

ru
ng erfo

lgt n
ach der P

lanzeichenvero
rd

nung 1990 (P
lanzV90)

1. 

ART D
ER B

AULIC
HEN N

UTZUNG

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
1, §

9 A
bs. 1

 B
auGB, §

§1 - 
11 B

auNVO)

1.3.

Gewerb
lic

he B
auflä

chen

1.3.1.

GE

Gewerb
egebiet (

§8 B
auNVO)

Ausnahmen nach §8 A
bs. 3

 N
r. 

1 B
auNVO sind n

icht z
ulässig

2.

MASS D
ER B

AULIC
HEN N

UTZUNG

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
1, §

9 A
bs. 1

 N
r. 

1 B
auGB, §

 16 B
auNVO)

2.1

Geschossflä
chenzahl

GFZ 1,0

2.5

Gru
ndflä

chenzahl

GRZ 0,8

Soweit s
ich nicht a

us den sonstig
en F

estsetzungen gerin
gere

W
erte

 erg
eben.

3.

BAUW
EIS

E, B
AULIN

IE
N, B

AUGRENZEN

(§
9 A

bs. 1
 N

r. 
2 B

auGB, §
§ 22 und 23 B

auNVO)

3.1

o

Offe
ne B

auweise

3.5

Baugre
nze, G

ebäude

6.

VERKEHRSFLÄCHEN

(§
9 A

bs. 1
 N

r. 
11 und A

bs. 6
 B

auGB)

6.1

Stra
ßenverkehrsflä

che, ö
ffe

ntlic
h

6.2

Stra
ßenverkehrsflä

che, p
riv

at

9.

GRÜNFLÄCHEN

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
5 und A

bs. 4
, §

9 A
bs. 1

 N
r. 

15 und A
bs. 6

 B
auGB)

9.1

Grü
nflä

che, p
riv

at

9.2

Stra
ßenbegleitg

rü
n, ö

ffe
ntlic

h

10.

W
ASSERFLÄCHEN U

ND F
LÄCHEN F

ÜR D
IE

 W
ASSERW

IR
TSCHAFT, D

EN

HOCHW
ASSERSCHUTZ U

ND D
IE

 R
EGELUNG D

ES W
ASSERABFLUSSES

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
7 und A

bs. 4
, §

9 A
bs. 1

 N
r. 

16 und A
bs. 6

 B
auGB)

10.1

Zeitw
eise w

asserfü
hre

nder G
ra

ben

PLANLIC
HE F

ESTSETZUNGEN

Übersichtsplan 1 : 2
5.000

Übersichtskarte
 1 : 5

0.000

Karte
nausschnitt 

1 : 1
000

[Zeichnungstitel]
1:1000

1
02

Planzeichnung GE Mühlhausen Erweiterung 
Deckblatt Nr. 1 (derzeit rechtskräftig)
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DECKBLATT N
R. 1

 Z
UM

BEBAUUNGS- U
ND G

R¦NORDNUNGSPLAN

"GE M
¦HLHAUSEN E

RW
EIT

ERUNG"

Entw
urf 

in
 d

er F
assung vom

 11. J
anuar 2

016

Geªndert 
am

 08. S
epte

m
ber 2

016

Der  Gemeindera
t von Mengkofen erlä

ßt aufgru
nd des § 10 Abs. 1 Baugesetzbuch -B

auGB- in der

Fassung der 
Bekanntm

achung vom 23.09.2004 (B
GBI. 

I S. 2414), 
das zuletzt 

durch Artik
el 6 des

Gesetzes vom 2
0.10.2015 (B

GBI. 
I S

. 1
722) g

eändert 
word

en is
t, 

und A
rt.

 2
3 d

er G
emeindeord

nung fü
r

den F
re

istaat B
ayern

 -G
O- i

n d
er F

assung d
er B

ekanntm
achung vom 2

2.08.1998 (G
VBI. 

S. 7
96), 

zuletzt

geändert 
durch A

rt.
 9

a A
bs. 2

 B
ayeris

ches E
-G

overn
ment-G

esetz vom 2
2.12.2015 (G

VBI. 
S. 4

58), 
sowie

Art.
 81 B

ayer. 
Bauord

nung -B
ayBO- in

 der F
assung der B

ekanntm
achung vom 14.08.2007 (G

VBI. S
. 5

88)

zuletzt g
eändert 

durch E
ntsch. d

es B
ayVerfG

H -V
f. 

14-V
II-

14; V
f. 

3-V
III-

15; V
f 4

-V
III-

15 - 
vom 09.05.2016

(G
VBI. 

S. 89), 
folgende Satzung über 

die Aufstellu
ng eines Deckblatte

s Nr. 
1 zum Bebauungs- 

und

Grü
nord

nungsplan "G
E M

ühlhausen E
rw

eite
ru

ng" in
 M

engkofen, O
rts

teil M
ühlhausen.

Mengkofen, d
en 08.S

eptember 2
016

Maier, 
1. B

¿rg
erm

eiste
r

Deckblatt

SCHEURLE W
EIß

ENBEK A
RCHIT

EKTEN

Klosterh
of 3

84130 D
ingolfin

g

Tel: 0
8731/327550

Fax: 0
8731/327559

Email: 
buero

@
sw-a

rchite
kten.com

Landkre
is D

ingolfin
g - 

Landau

Regieru
ngsbezirk

 N
iederb

ayern

GEMEIN
DE

MENGKOFEN

Gr¿
nord

nung

RAIN
ER W

OLF, L
andschafts

archite
ktur

Hinterh
olzen 3

84326 F
alkenberg

Tel: 0
8735/9399993

Email: 
arc-w

olf@
t-o

nlin
e.de

VERFAHRENSHIN
W

EIS
E Vere

infachtes V
erfa

hre
n nach § 13 B

auGB

(1
) 

W
erd

en durch die Änderu
ng oder 

Erg
änzung eines Bauleitp

lans die Gru
ndzüge der 

Planung nicht 
berü

hrt 
oder 

wird
 durch die Aufstellu

ng eines

Bebauungsplanes in einem
 Gebiet nach §34 d

er s
ich aus der v

orh
andenen Eigenart 

der nähere
n U

mgebung e
rg

ebende Zulässigkeits
maßstab nicht w

esentlic
h

verä
ndert 

oder e
nthält e

r le
diglic

h F
estsetzungen nach § 9 A

bs. 2
a oder A

bs. 2
b, k

ann die G
emeinde das vere

infachte V
erfa

hre
n anwenden, w

enn...

1.

die Zulässigkeit 
von Vorh

aben, 
die einer 

Pflic
ht 

zur 
Durchführu

ng einer 
Umweltv

ertr
äglic

hkeits
prü

fung  nach Anlage 1 zum Gesetz über 
die

Umweltv
ertr

äglic
hkeits

prü
fung oder n

ach Landesre
cht u

nterlie
gen, n

icht v
orb

ere
ite

t o
der b

egrü
ndet w

ird
 und

2.

keine A
nhalts

punkte fü
r e

ine B
eeinträ

chtig
ung der in

 § 1 A
bs. 6

 N
r. 

7 B
uchstabe b genannten S

chutzgüter b
estehen.

(2
)  

Im
 vere

infachten V
erfa

hre
n kann

1.

von der f
rü

hzeitig
en U

nterri
chtung und E

rö
rte

ru
ng nach § 3 A

bs. 1
 und § 4 A

bs. 1
 abgesehen w

erd
en,

2.

der b
etro

ffe
nen Ö

ffe
ntlic

hkeit 
Gelegenheit 

zur S
tellu

ngnahme in
nerh

alb a
ngemessener F

ris
t g

egeben o
der w

ahlw
eise d

ie A
uslegung n

ach §
 3

 A
bs. 2

durchgeführt 
werd

en,

3.

den berü
hrte

n Behörd
en und sonstig

en Trä
gern

 öffe
ntlic

her 
Belange Gelegenheit 

zur 
Stellu

ngnahme innerh
alb angemessener 

Fris
t gegeben oder

wahlw
eise die B

eteilig
ung nach § 4 A

bs. 2
 durchgeführt 

werd
en.

W
ird

 nach S
atz 1 N

r. 
2 die betro

ffe
ne Ö

ffe
ntlic

hkeit b
eteilig

t, g
ilt 

die H
inweispflic

ht d
es § 3 A

bs. 2
 S

atz 2 H
albsatz 2 entspre

chend.

(3
) I

m vere
infachten V

erfa
hre

n w
ird

 v
on d

er U
mweltp

rü
fung n

ach §
 2

 A
bs. 4

, v
on d

em U
mweltb

eric
ht n

ach §
 2

a, v
on d

er A
ngabe n

ach §
 3

 A
bs. 2

 S
atz 2

, w
elche

Arte
n u

mweltb
ezogener In

form
atio

nen verfü
gbar s

ind, s
owie von d

er z
usammenfassenden E

rkläru
ng n

ach §
 6

 A
bs. 5

 S
atz 3

 u
nd §

 1
0 A

bs. 4
 a

bgesehen; §
 4

c is
t

nicht a
nzuwenden. B

ei d
er B

eteilig
ung nach A

Bsatz 2 N
r. 

2 is
t d

ara
uf h

inzuweisen, d
ass von einer U

mweltp
rü

fung abgesehen w
ird

.

1. Aufstellu
ngsbeschluss Der Gemeindera

t Mengkofen, hat in der Sitz
ung  vom 18.01.2016 die

Änderu
ng d

es B
ebauungs- u

nd G
rü

nord
nungsplan "G

E M
ÜHLHAUSEN E

RW
EIT

ERUNG" d
urch

Deckblatt 
Nr. 

1 b
eschlossen. D

er Ä
nderu

ngsbeschluss w
urd

e a
m 1

9.01.2016 o
rts

üblic
h b

ekannt

gemacht.

2. Ö
ffe

ntlic
he A

uslegung D
er V

ore
ntw

urf 
 d

es B
ebauungsplans in

 d
er F

assung v
om 1

1.01.2016

wurd
e m

it 
der B

egrü
ndung g

emäß §
3 A

bs. 2
 B

auGB in
 d

er Z
eit 

vom 2
7.01.2016 b

is 2
5.02.2016

öffe
ntlic

h ausgelegt.

3. 
Benachric

htig
ung Die berü

hrte
n Behörd

en und Trä
ger 

öffe
ntlic

her 
Belange wurd

en am

19.01.2016 von der Ä
nderu

ng des B
ebauungsplans nach § 13 A

bs. 2
 N

r. 
3 B

auGB verständigt u
nd

Gelegenheit z
ur S

tellu
ngnahme bis 25.02.2016 gegeben.

Mengkofen, 

gez.

Maier

1. B
ürg

erm
eister

4. 
Satzung 

Die 
Gemeinde 

hat 
mit 

Beschluss 
vom 

24.10.2016 
diese 

Änderu
ng 

des

Bebauungsplanes gemäß § 10 Abs. 1. BauGB in der 
Fassung vom 08.09.2016 als Satzung

beschlossen.

Mengkofen,

gez.

Maier

1. B
ürg

erm
eister

5. I
nkra

fttr
eten D

ie a
ls S

atzung b
eschlossene Ä

nderu
ng d

es B
ebauungsplanes w

urd
e a

m ..
....

....

gemäß § 10 Abs. 3 BauGB orts
üblic

h bekannt gemacht. 
Der Bebauungsplan ist damit 

in Kra
ft

getre
ten.

Mengkofen,

gez.

Maier

1. B
ürg

erm
eister

1.

BEBAUUNG

1.1.

EIN
FRIE

DUNGEN

Die H
öhe der E

infrie
dung soll m

ax. 2
,00 m

 über g
eplantem G

elände

betra
gen. Z

wischen O
K G

elände und U
K Z

aun soll e
in A

bstand von m
ind. 1

5 cm sein

(b
arri

ere
fre

iheit f
ür T

iere
).

1.1.1.

Zulässig sind M
aschendra

htzäune und einfache S
tahlkonstru

ktio
nen in

grü
ner o

der g
ra

uer F
arb

e.

1.2.

DÄCHER

1.2.1.

Dachneigung von 5° -
 30° b

ei g
eneigten D

achform
en. D

ie D
achneigung

der N
ebengebäude hat d

er d
es H

auptgebäudes zu entspre
chen.

1.2.2.

Die F
irs

thöhen dürfe
n die W

andhöhen, u
nter P

unkt 1
.7.1. u

m nicht m
ehr

als 3,00 m
 überschre

ite
n.

1.3.

FASSADENGESTALTUNG

1.3.1.

Gre
lle

 A
nstric

he, S
ignal- u

nd Leuchtfa
rb

en sind unzulässig.

1.4.

W
ERBEANLAGEN

1.4.1.

W
erb

eanlagen m
üssen m

it i
hre

r O
berkante unterh

alb der T
ra

ufhöhe

bleiben. W
echsel- o

der B
lin

klic
htanlagen sind unzulässig.

1.4.2.

W
erb

eanlagen sind auf d
en G

ru
ndstücken bis zu einer G

rö
ße von 1,20 m

x 2,50 m
 zulässig.

1.5.

W
ASSERW

IR
TSCHAFT

1.5.1.

Die Lagerflä
chen können bei B

edarf 
als vollv

ersiegelte
 (b

etonierte
 bzw.

asphaltie
rte

) F
lächen ausgeführt 

werd
en. U

nterg
eord

nete Lagerflä
chen

sollte
n versickeru

ngsfähig gestalte
t w

erd
en. R

egenwasser a
us diesen

Flächen können in
 V

ersickeru
ngsanlagen und als Ü

berla
uf in

 den

bestehenden G
ra

ben eingeleite
t w

erd
en.

1.5.2.

Verkehrsflä
chen sind in

 w
asseru

ndurchlässiger B
auweise auszuführe

n.

Unterg
eord

nete V
erkehrsflä

chen können w
asserd

urchlässig gestalte
t

werd
en.

1.6.

IM
MIS

SIO
NSSCHUTZ

1.6.1.

Festsetzung von E
missionskontin

genten gemäß der D
IN

 45691:200612

Das P
langebiet is

t n
ach § 1 B

auNVO hinsichtlic
h der m

axim
al z

ulässigen

Gerä
uschemissionen geglie

dert.
 Z

ulässig sind nur B
etrie

be und A
nlagen, d

ere
n

Gerä
usche in

 ih
re

r W
irk

ung auf m
aßgeblic

he Im
missionsorte

 im
 S

inne von N
r. 

A.1.3 der

TA Lärm
 die in

 der f
olgenden T

abelle
 angegebenen E

missionskontin
gente L

EK gemäß

der D
IN

 45691:200612 w
eder w

ähre
nd der T

agzeit (
6:00 bis 22:00 U

hr) 
noch nachts

(2
2:00 bis 6:00 U

hr) 
überschre

ite
n:

Zulªssig
e E

m
issio

nskontin
gente

 L
EK [d

B(A
) j

e m
Į]

Bauquarti
er m

it 
Em

issio
nsbezugsflª

che S
EK

LEK,T
ag

LEK,N
acht

GE 1: S
EK ~ 27.440 m

²

66

58

GE 2: S
EK ~ 3.160 m

²

66

54

SEK:

Emissionsbezugsflä
che = G

ru
ndstücksflä

che abzüglic
h der ö

ffe
ntlic

hen und priv
aten

Verkehrsflä
chen sowie der ö

ffe
ntlic

hen und priv
aten G

rü
nflä

chen.

Die E
inhaltu

ng zulässiger E
missionskontin

gente is
t n

ach den V
org

aben der

DIN
 45691:200612, A

bschnitt 
5 zu prü

fen. D
ie E

rm
ittl

ung der I
mmissionskontin

gente

erfo
lgt n

ach D
IN

 45691:200612, A
bschnitt 

4.5 unter a
usschlie

ßlic
her B

erü
cksichtig

ung

der g
eometris

chen A
usbre

itu
ngsdämpfung.

Überschre
itu

ngen der E
missionskontin

gente auf T
eilfl

ächen sind nur d
ann m

öglic
h,

wenn diese nachweislic
h durch U

nterschre
itu

ngen andere
r T

eilfl
ächen des gleichen

Betrie
bes/V

orh
abens so kompensiert 

werd
en, d

ass die fü
r d

ie untersuchten T
eilfl

ächen

in der S
umme verfü

gbare
n Im

missionskontin
gente eingehalte

n w
erd

en.

1.7.

W
ANDHÖHEN

1.7.1

Maxim
ale W

andhöhe von 7,60 m
 über n

atürlic
hem G

elände (4
34,00 m

 ü.N
N.).

1.8.

ABSTANDSFLÄCHEN

Die durch die B
ayeris

che B
auord

nung vorg
eschrie

bene

Abstandsre
gelung nach A

rt.
 6 und 7 is

t m
aßgeblic

h und einzuhalte
n.

2.

GR¦NORDNUNG

2.1.

GRÜNFLÄCHEN

2.1.1.

Öffe
ntlic

he G
rü

nflä
chen

Zu den öffe
ntlic

hen G
rü

nflä
chen zählen im

 P
lanungsgebiet a

usschlie
ßlic

h

Stra
ßenbegleitfl

ächen bzw. R
andstre

ife
n (B

ankett)
. D

iese sind

dementspre
chend anzulegen und zu pfle

gen.

2.1.2.

Priv
ate G

rü
nflä

chen

Begrü
nung m

it G
ro

ß-, 
Mitte

l- u
nd K

leinbäumen.

Zur A
ufw

ertu
ng des S

tra
ßenra

umes und zur D
urchgrü

nung m
it B

äumen,

sind G
ro

ßbäume auf d
en priv

aten G
ru

ndstücken vorg
esehen.

Dichte G
ehölzpfla

nzung.

Die dichte G
ehölzpfla

nzung is
t b

aumre
ich anzulegen. 3

0%
 der G

ehölze

sind als H
eister z

u pfla
nzen. D

er P
fla

nzabstand beträ
gt 1

,50 m
 x 1,50 m

.

Es sind ausschlie
ßlic

h standortt
ypische G

ehölze (a
utochthones P

fla
nzgut) 

zu 

verw
enden. D

ie H
ecken sollte

n überw
iegend dre

ire
ihig geplant w

erd
en. S

pora
disch 

sollte
n in

 der a
nsonsten lin

ear w
irk

enden P
fla

nzung einige w
enige Lücken entstehen 

dürfe
n. In

 G
ehölzflä

chen über 5
,00 m

 B
re

ite
, s

ind E
inschlüsse ohne O

berb
odenaufla

ge

bis zu 20%
 der G

esamtflä
che anzulegen.

Die B
epfla

nzung ric
htet s

ich vor a
lle

m nach der v
orh

errs
chenden

Bodenzusammensetzung bzw. d
en S

tandortf
aktore

n. In
 der g

eologischen

Raumeinheit b
efin

den w
ir u

ns im
 D

onau-Is
ar-H

ügella
nd. D

as nörd
lic

he

Planungsgebiet b
efin

det s
ich zum grö

ßten T
eil a

uf ü
berw

iegend

Para
bra

unerd
en und gerin

g verb
re

ite
te K

ollu
visole aus Löß. Im

 B
ere

ich

des B
aches bis zur K

re
isstra

ße D
GF 42, b

esteht d
er B

odenkomplex aus

Gleye und andere
r g

ru
ndwasserb

eeinflu
sster B

öden aus carb
onatfr

eien

Talablageru
ngen m

it f
ast a

usschlie
ßlic

h P
ara

bra
unerd

e und B
ra

unerd
e

aus S
chluff b

is S
chluffto

n (L
ößlehm) ü

ber C
arb

onatschluff (
Löss).

Nach der Ü
bersichtsbodenkarte

 des G
eoFachdatenAtla

s

(B
odeninform

atio
nssystem B

ayern
) li

egt d
as G

ebiet fa
st a

usschlie
ßlic

h

auf P
ara

bra
unerd

e und B
ra

unerd
e aus S

chluff b
is S

chluffto
n (L

össlehm)

über C
arb

onatschluff (
Löss). 

Standortk
undlic

he Landschafts
glie

deru
ng:

Niederb
ayeris

ches T
ertiä

rh
ügella

nd, w
ärm

er.

Die A
uswahl d

er B
epfla

nzung soll s
ich nach der "

Vorlä
ufig

en Liste der h
eim

ischen

Gehölzarte
n fü

r d
ie G

emeinde M
engkofen" r

ichten (H
era

usgeber: 
Regieru

ng von

Niederb
ayern

, S
G 51, F

achfra
gen N

aturschutz O
liv

er D
ibal, 1

5.04.2015).

Zu verw
enden sind H

erkünfte
 aus V

orkommensgebiet 6
.1, A

lpenvorla
nd. N

ach

Möglic
hkeit H

erkünfte
 aus dem M

olassehügella
nd nutzen!

2.1.2.1.

Pfla
nzqualitä

ten

Bei d
en G

ehölzpfla
nzungen is

t a
uf d

ie V
erw

endung gebietseigener (
autochthoner)

Herkünfte
 zu achten.

Bäume 1. O
rd

nung

Einzelbäume in
 H

ochstamm, 3
xv, 1

4-1
6 cm S

tammumfang.

Innerh
alb einer d

ichten G
ehölzpfla

nzung H
eister, 

2xv, 1
00-1

50.

Bäume 2. O
rd

nung

Einzelbäume in
 H

ochstamm, 3
xv, 1

2-1
4 cm S

tammumfang.

Innerh
alb einer d

ichten G
ehölzpfla

nzung H
eister, 

2xv, 1
00-1

50

Strä
ucher:

Strä
ucher, 

2xv, 6
0-1

00

2.1.2.2.

Besonders zu gestalte
nde Z

one.

Die E
ingrü

nung der G
ewerb

eflä
chen is

t m
it d

ichter G
ehölzpfla

nzung,

zumeist 3
-re

ihig zu erstelle
n. Z

ur E
rg

änzung des S
tra

ßenbegleitg
rü

ns

sind E
inzelbäume gru

ppenweise in
 die G

ehölzpfla
nzung einzustre

uen.

13.

PLANUNGEN, N
UTZUNGSREGELUNGEN, M

ASSNAHMEN U
ND

FLÄCHEN F
ÜR M

ASSNAHMEN Z
UM S

CHUTZ, Z
UR P

FLEGE U
ND Z

UR

ENTW
IC

KLUNG V
ON N

ATUR U
ND LANDSCHAFT

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
10 und A

bs. 4
, §

9 A
bs. 1

 N
r. 

20, 2
5 und A

bs. 6
  B

auGB)

13.1

Umgre
nzung von F

lächen fü
r M

aßnahmen zum S
chutz, z

ur

Pfle
ge und zur E

ntw
icklung der L

andschaft (
§5 A

bs. 2
 N

r. 
10

und A
bs. 4

, §
9 A

bs. 1
 N

r. 
20, 2

5 und A
bs. 6

 B
auGB) -

 A
USGLEIC

HSFLÄCHE

13.2

Umgre
nzung von F

lächen zum A
npfla

nzen von B
äumen,

Strä
uchern

 und sonstig
en B

epfla
nzungen - 

ORTSRANDEIN
GRÜNUNG

13.3

Bestehende P
fla

nzstru
kture

n, s
ind zu erh

alte
n

13.4

Baumneupfla
nzung

15.

SONSTIG
E P

LANZEIC
HEN

15.1

Gre
nze des rä

umlic
hen G

eltu
ngsbere

iches des

Bebauungsplanes

15.1

Abgre
nzung unterschiedlic

her N
utzung

15.2

Nutzungsschablone

1 = G
ebiet

2 = G
ebietsnummerie

ru
ng

3 = B
auweise

4 = W
andhöhe

5 = G
ru

ndflä
chenzahl

6 = G
eschossflä

chenzahl

7 = F
lächenbezogene S

challle
istungspegel

16.

BAUW
ERKE

16.1

W
ohngebäude, B

estand

16.2

Nebengebäude, B
estand

17.

KARTENZEIC
HEN D

ER B
AYERIS

CHEN F
LURKARTE

17.1

Flurstücksgre
nze, m

it A
ngabe der F

lurn
ummer

18.

VERSCHIE
DENES

18.1

Böschung

1

3

4

5

6

7

2

3.

HIN
W

EIS
E

3.1.

GEBÄUDE

3.1.1.

Die G
ebäude sind in

 archite
ktonisch anspre

chender B
auweise nach den

Bestim
mungen der B

ayBO auszuführe
n.

3.2.

W
ASSERW

IR
TSCHAFT

3.2.1.

Betrie
be w

elche m
it w

asserg
efährd

enen S
toffe

n umgehen, h
aben die

Bestim
mungen der W

asserg
esetze, d

er A
nlagen und

Fachbetrie
bsvero

rd
nung, d

er V
ero

rd
nung über b

re
nnbare

 F
lüssigkeite

n

und der d
azu erg

angenen R
echtsvorschrift

en einzuhalte
n. D

ie je
weilig

en

Bauanträ
ge sind dazu dem W

asserw
irts

chafts
amt r

echtzeitig
 zur

Kenntnis zu brin
gen.

3.2.2.

Die F
lächen des G

ewerb
egebietes solle

n so gerin
g w

ie m
öglic

h versiegelt w
erd

en. 

Unterg
eord

nete V
erkehrsflä

chen können versickeru
ngsfähig befestig

t w
erd

en. 

Unverschmutzes N
iederschlagswasser s

ollte
 über V

ersickeru
ngsanlagen dem 

Unterg
ru

nd zugeführt 
werd

en.

3.2.3.

Das G
ewerb

egebiet is
t a

n das gemeindlic
he T

re
nnsystem angeschlossen.

3.2.4.

Den B
auanträ

gen sind qualifi
zierte

 E
ntw

ässeru
ngspläne beizufügen.

3.2.5.

Im
 G

eltu
ngsbere

ich verlä
uft e

in zeitw
eise w

asserfü
hre

nder G
ra

ben. E
in 

Überschwemmungsgebiet k
onnte vom W

asserw
irts

chafts
amt L

andshut n
icht

abgegre
nzt w

erd
en. E

s w
ird

 ein ausre
ichend bre

ite
r U

ferstre
ife

n zur U
nterh

altu
ng

empfohlen.

3.3.

ENERGIE
VERSORGUNG

3.3.1.

Die gültig
en U

nfallv
erh

ütungsvorschrift
en  d

er B
eru

fsgenossenschaft, 
der

Feinmechanik und E
lektro

technik und die darin
 aufgeführte

n

VDE-B
estim

mungen sind einzuhalte
n.

3.3.2.

Das M
erkblatt "

Merkblatt B
äume, u

nterir
dische Leitu

ngen und K
anäle",

Ausgabe 2013, h
era

usgegeben von der F
orschungsgesells

chaft f
ür

Stra
ßen- u

nd V
erkehrswesen is

t z
u beachten.

3.3.3.

Der B
eginn alle

r B
aumaßnahmen, d

azu gehöre
n auch das P

fla
nzen von

Bäumen und S
trä

uchern
, is

t d
em E

nerg
ieversorg

er b
zw. N

etzbetre
iber

re
chtzeitig

 zu m
elden.

3.4.

IM
MIS

SIO
NSSCHUTZ

3.4.1.

In den E
inzelgenehmigungsverfa

hre
n is

t e
in schallte

chnisches O
bjektgutachten m

it

vorzulegen. B
ei o

ffe
nsichtlic

h lä
rm

arm
en N

utzungen kann eine G
utachtenerstellu

ng

nach R
ückspra

che m
it d

em Landra
tsamt D

ingolfin
g-L

andau, S
g. 4

22, g
egebenenfalls

entfa
lle

n. Q
ualifi

ziert 
nachzuweisen is

t d
arin

 fü
r a

lle
 m

aßgeblic
hen Im

missionsorte
 im

Sinne von N
r. 

A.1.3 der T
A Lärm

, d
ass die zu erw

arte
nde anlagenbezogene G

erä
usch-

entw
icklung durch die bestehenden und geplanten A

nlagen m
it d

en als zulässig

festgesetzten E
missionskontin

genten L
EK re

spektiv
e m

it d
en damit a

n den m
aßgeblic

hen

Im
missionsorte

n einherg
ehenden Im

missionskontin
genten L

IK
 übere

instim
mt. D

azu sind

die B
eurte

ilu
ngspegel u

nter d
en zum Z

eitp
unkt d

er G
enehmigung ta

tsächlic
h

anzusetzenden S
challa

usbre
itu

ngsverh
ältn

issen (E
inre

chnung alle
r Z

usatzdämpfungen

aus Lufta
bsorp

tio
n, B

oden- u
nd M

eteoro
logieverh

ältn
issen und A

bschirm
ungen sowie

Refle
xionseinflü

sse) e
ntspre

chend den gelte
nden B

ere
chnungs- u

nd B
eurte

ilu
ngs-

ric
htlin

ien (in
 der R

egel n
ach der T

A Lärm
) z

u erm
itte

ln und verg
leichend m

it d
en

Im
missionskontin

genten zu bewerte
n, d

ie sich aus der v
om je

weilig
en V

orh
aben in

Anspru
ch genommenen T

eilfl
äche der E

missionsbezugsflä
che nach der f

estgesetzten

Bere
chnungsmethodik der D

IN
 45691:200612 erre

chnen.

3.5.

GRÜNORDNERIS
CHE A

NFORDERUNGEN

3.5.1.

Für d
ie A

usgleichsflä
che w

ird
 eine naturschonende M

ahd, 2
 x Jahr (

ab dem 15. J
uli,

Mahdre
gim

e), 
festgesetzt. E

ine D
üngung, e

inschlie
ßlic

h M
ulchen, K

alkung und P
fla

nzen-

schutzmaßnahmen sind nicht z
ulässig. D

as M
ahdgut is

t a
bzufahre

n und ord
nungsgemäß

zu verw
erte

n. S
tandortf

re
mde N

adelgehöze sind volls
tä

ndig zu entfe
rn

en. D
ie P

fle
ge-

maßnahmen am und im
 G

ewässer, 
sind ausschlie

ßlic
h in

 den M
onaten A

ugust b
is

September d
urchzufüre

n.

3.5.2.

Bei d
en G

ehölzpfla
nzungen is

t M
ateria

l g
ebietseigener (

autochthoner) 
Herkunft z

u

verw
enden.E

s sollte
n dabei a

usschlie
ßlic

h G
ehölze der "

Vorlä
ufig

e Liste der h
eim

ischen

Gehölzarte
n fü

r d
ie G

emeinde M
engkofen" h

era
usgegeben von der R

egieru
ng von

Niederb
ayern

, S
G 51, F

achfra
gen N

aturschutz, O
liv

er D
ibal, 1

5.04.2015, v
erw

endet

werd
en. S

iehe dazu auch P
unkt 2

.1.2. d
er t

extlic
hen F

estetzungen.

TEXTLIC
HE H

IN
W

EIS
E

2.1.2.3.

Baumpfla
nzung in

nerh
alb der G

ru
ndstücke:

Je 1000 m
² G

ru
ndstücksflä

che is
t m

indestens ein B
aum 1.O

rd
nung zu

pfla
nzen.

Folgende G
ehölze dürfe

n nicht v
erw

endet w
erd

en:

Nadelgehölze alle
r A

rt 
(in

sbesondere
 T

hujenhecken) s
äulenförm

ige,

hängende und buntla
ubige A

rte
n und S

orte
n.

2.1.2.4.

Grü
nflä

chenanteil:

Mindestens 20%
 der g

esamten G
ru

ndstücksflä
che is

t a
ls G

rü
nflä

che

anzulegen. W
obei B

eläge m
it R

asenfuge nicht a
ls G

rü
nflä

che zu w
erte

n

sind.

2.1.2.5.

Stellp
latzbegrü

nung:

Je 5 S
tellp

lätze is
t e

in B
aum 1. O

rd
nung zu pfla

nzen.

2.1.3

Fre
iflä

chengestaltu
ngsplan:

Zu je
dem B

auantra
g is

t e
in F

re
iflä

chengestaltu
ngsplan, b

evorzugt im

Maßstab 1:200 einzure
ichen.

2.1.4.

Beläge

Bewegungsflä
chen und S

tellp
lätze sollte

n m
it P

fla
ster b

elegt w
erd

en.

2.1.5.

Schutz des O
berb

odens

Der O
berb

oden is
t s

o zu behandeln, d
ass er w

iederverw
endet w

erd
en

kann. D
azu is

t e
s nötig

, g
eord

nete D
eponien anzulegen:

Lageru
ng auf M

ieten: H
öhe m

ax 1,50 m
, B

asisbre
ite

 m
ax. 3

,00 m
,

Kro
nenbre

ite
 m

ax. 1
,00 m

Lageru
ng auf F

läche: H
öhe m

ax. 1
,00 m

Zum S
chutz vor E

ro
sion durch W

ind und W
asser is

t e
ine A

nsaat m
it

geeigneter G
rü

ndüngung vorzunehmen.

2.1.6.

Vorh
andene V

egetatio
n

Neben den schon vorh
andenen, te

ilw
eise gepfla

nzten B
äumen und S

trä
uchern

(a
uf F

lurn
ummer 3

03, 3
05 und 306) is

t d
ie sukzessiv entstandene V

egetatio
n entla

ng des

Gra
bens zu erh

alte
n und zu schützen.

TEXTLIC
HE F

ESTSETZUNGEN

Die N
ummerie

ru
ng erfo

lgt n
ach der P

lanzeichenvero
rd

nung 1990 (P
lanzV90)

1. 

ART D
ER B

AULIC
HEN N

UTZUNG

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
1, §

9 A
bs. 1

 B
auGB, §

§1 - 
11 B

auNVO)

1.3.

Gewerb
lic

he B
auflä

chen

1.3.1.

GE

Gewerb
egebiet (

§8 B
auNVO)

Ausnahmen nach §8 A
bs. 3

 N
r. 

1 B
auNVO sind n

icht z
ulässig

2.

MASS D
ER B

AULIC
HEN N

UTZUNG

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
1, §

9 A
bs. 1

 N
r. 

1 B
auGB, §

 16 B
auNVO)

2.1

Geschossflä
chenzahl

GFZ 1,0

2.5

Gru
ndflä

chenzahl

GRZ 0,8

Soweit s
ich nicht a

us den sonstig
en F

estsetzungen gerin
gere

W
erte

 erg
eben.

3.

BAUW
EIS

E, B
AULIN

IE
N, B

AUGRENZEN

(§
9 A

bs. 1
 N

r. 
2 B

auGB, §
§ 22 und 23 B

auNVO)

3.1

o

Offe
ne B

auweise

3.5

Baugre
nze, G

ebäude

6.

VERKEHRSFLÄCHEN

(§
9 A

bs. 1
 N

r. 
11 und A

bs. 6
 B

auGB)

6.1

Stra
ßenverkehrsflä

che, ö
ffe

ntlic
h

6.2

Stra
ßenverkehrsflä

che, p
riv

at

9.

GRÜNFLÄCHEN

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
5 und A

bs. 4
, §

9 A
bs. 1

 N
r. 

15 und A
bs. 6

 B
auGB)

9.1

Grü
nflä

che, p
riv

at

9.2

Stra
ßenbegleitg

rü
n, ö

ffe
ntlic

h

10.

W
ASSERFLÄCHEN U

ND F
LÄCHEN F

ÜR D
IE

 W
ASSERW

IR
TSCHAFT, D

EN

HOCHW
ASSERSCHUTZ U

ND D
IE

 R
EGELUNG D

ES W
ASSERABFLUSSES

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
7 und A

bs. 4
, §

9 A
bs. 1

 N
r. 

16 und A
bs. 6

 B
auGB)

10.1

Zeitw
eise w

asserfü
hre

nder G
ra

ben
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DECKBLATT N
R. 1

 Z
UM

BEBAUUNGS- U
ND G

R¦NORDNUNGSPLAN

"GE M
¦HLHAUSEN E

RW
EIT

ERUNG"

Entw
urf 

in
 d

er F
assung vom

 11. J
anuar 2

016

Geªndert 
am

 08. S
epte

m
ber 2

016

Der  Gemeindera
t von Mengkofen erlä

ßt aufgru
nd des § 10 Abs. 1 Baugesetzbuch -B

auGB- in der

Fassung der 
Bekanntm

achung vom 23.09.2004 (B
GBI. 

I S. 2414), 
das zuletzt 

durch Artik
el 6 des

Gesetzes vom 2
0.10.2015 (B

GBI. 
I S

. 1
722) g

eändert 
word

en is
t, 

und A
rt.

 2
3 d

er G
emeindeord

nung fü
r

den F
re

istaat B
ayern

 -G
O- i

n d
er F

assung d
er B

ekanntm
achung vom 2

2.08.1998 (G
VBI. 

S. 7
96), 

zuletzt

geändert 
durch A

rt.
 9

a A
bs. 2

 B
ayeris

ches E
-G

overn
ment-G

esetz vom 2
2.12.2015 (G

VBI. 
S. 4

58), 
sowie

Art.
 81 B

ayer. 
Bauord

nung -B
ayBO- in

 der F
assung der B

ekanntm
achung vom 14.08.2007 (G

VBI. S
. 5

88)

zuletzt g
eändert 

durch E
ntsch. d

es B
ayVerfG

H -V
f. 

14-V
II-

14; V
f. 

3-V
III-

15; V
f 4

-V
III-

15 - 
vom 09.05.2016

(G
VBI. 

S. 89), 
folgende Satzung über 

die Aufstellu
ng eines Deckblatte

s Nr. 
1 zum Bebauungs- 

und

Grü
nord

nungsplan "G
E M

ühlhausen E
rw

eite
ru

ng" in
 M

engkofen, O
rts

teil M
ühlhausen.

Mengkofen, d
en 08.S

eptember 2
016

Maier, 
1. B

¿rg
erm

eiste
r

Deckblatt

SCHEURLE W
EIß

ENBEK A
RCHIT

EKTEN

Klosterh
of 3

84130 D
ingolfin

g

Tel: 0
8731/327550

Fax: 0
8731/327559

Email: 
buero

@
sw-a

rchite
kten.com

Landkre
is D

ingolfin
g - 

Landau

Regieru
ngsbezirk

 N
iederb

ayern

GEMEIN
DE

MENGKOFEN

Gr¿
nord

nung

RAIN
ER W

OLF, L
andschafts

archite
ktur

Hinterh
olzen 3

84326 F
alkenberg

Tel: 0
8735/9399993

Email: 
arc-w

olf@
t-o

nlin
e.de

VERFAHRENSHIN
W

EIS
E Vere

infachtes V
erfa

hre
n nach § 13 B

auGB

(1
) 

W
erd

en durch die Änderu
ng oder 

Erg
änzung eines Bauleitp

lans die Gru
ndzüge der 

Planung nicht 
berü

hrt 
oder 

wird
 durch die Aufstellu

ng eines

Bebauungsplanes in einem
 Gebiet nach §34 d

er s
ich aus der v

orh
andenen Eigenart 

der nähere
n U

mgebung e
rg

ebende Zulässigkeits
maßstab nicht w

esentlic
h

verä
ndert 

oder e
nthält e

r le
diglic

h F
estsetzungen nach § 9 A

bs. 2
a oder A

bs. 2
b, k

ann die G
emeinde das vere

infachte V
erfa

hre
n anwenden, w

enn...

1.

die Zulässigkeit 
von Vorh

aben, 
die einer 

Pflic
ht 

zur 
Durchführu

ng einer 
Umweltv

ertr
äglic

hkeits
prü

fung  nach Anlage 1 zum Gesetz über 
die

Umweltv
ertr

äglic
hkeits

prü
fung oder n

ach Landesre
cht u

nterlie
gen, n

icht v
orb

ere
ite

t o
der b

egrü
ndet w

ird
 und

2.

keine A
nhalts

punkte fü
r e

ine B
eeinträ

chtig
ung der in

 § 1 A
bs. 6

 N
r. 

7 B
uchstabe b genannten S

chutzgüter b
estehen.

(2
)  

Im
 vere

infachten V
erfa

hre
n kann

1.

von der f
rü

hzeitig
en U

nterri
chtung und E

rö
rte

ru
ng nach § 3 A

bs. 1
 und § 4 A

bs. 1
 abgesehen w

erd
en,

2.

der b
etro

ffe
nen Ö

ffe
ntlic

hkeit 
Gelegenheit 

zur S
tellu

ngnahme in
nerh

alb a
ngemessener F

ris
t g

egeben o
der w

ahlw
eise d

ie A
uslegung n

ach §
 3

 A
bs. 2

durchgeführt 
werd

en,

3.

den berü
hrte

n Behörd
en und sonstig

en Trä
gern

 öffe
ntlic

her 
Belange Gelegenheit 

zur 
Stellu

ngnahme innerh
alb angemessener 

Fris
t gegeben oder

wahlw
eise die B

eteilig
ung nach § 4 A

bs. 2
 durchgeführt 

werd
en.

W
ird

 nach S
atz 1 N

r. 
2 die betro

ffe
ne Ö

ffe
ntlic

hkeit b
eteilig

t, g
ilt 

die H
inweispflic

ht d
es § 3 A

bs. 2
 S

atz 2 H
albsatz 2 entspre

chend.

(3
) I

m vere
infachten V

erfa
hre

n w
ird

 v
on d

er U
mweltp

rü
fung n

ach §
 2

 A
bs. 4

, v
on d

em U
mweltb

eric
ht n

ach §
 2

a, v
on d

er A
ngabe n

ach §
 3

 A
bs. 2

 S
atz 2

, w
elche

Arte
n u

mweltb
ezogener In

form
atio

nen verfü
gbar s

ind, s
owie von d

er z
usammenfassenden E

rkläru
ng n

ach §
 6

 A
bs. 5

 S
atz 3

 u
nd §

 1
0 A

bs. 4
 a

bgesehen; §
 4

c is
t

nicht a
nzuwenden. B

ei d
er B

eteilig
ung nach A

Bsatz 2 N
r. 

2 is
t d

ara
uf h

inzuweisen, d
ass von einer U

mweltp
rü

fung abgesehen w
ird

.

1. Aufstellu
ngsbeschluss Der Gemeindera

t Mengkofen, hat in der Sitz
ung  vom 18.01.2016 die

Änderu
ng d

es B
ebauungs- u

nd G
rü

nord
nungsplan "G

E M
ÜHLHAUSEN E

RW
EIT

ERUNG" d
urch

Deckblatt 
Nr. 

1 b
eschlossen. D

er Ä
nderu

ngsbeschluss w
urd

e a
m 1

9.01.2016 o
rts

üblic
h b

ekannt

gemacht.

2. Ö
ffe

ntlic
he A

uslegung D
er V

ore
ntw

urf 
 d

es B
ebauungsplans in

 d
er F

assung v
om 1

1.01.2016

wurd
e m

it 
der B

egrü
ndung g

emäß §
3 A

bs. 2
 B

auGB in
 d

er Z
eit 

vom 2
7.01.2016 b

is 2
5.02.2016

öffe
ntlic

h ausgelegt.

3. 
Benachric

htig
ung Die berü

hrte
n Behörd

en und Trä
ger 

öffe
ntlic

her 
Belange wurd

en am

19.01.2016 von der Ä
nderu

ng des B
ebauungsplans nach § 13 A

bs. 2
 N

r. 
3 B

auGB verständigt u
nd

Gelegenheit z
ur S

tellu
ngnahme bis 25.02.2016 gegeben.

Mengkofen, 

gez.

Maier

1. B
ürg

erm
eister

4. 
Satzung 

Die 
Gemeinde 

hat 
mit 

Beschluss 
vom 

24.10.2016 
diese 

Änderu
ng 

des

Bebauungsplanes gemäß § 10 Abs. 1. BauGB in der 
Fassung vom 08.09.2016 als Satzung

beschlossen.

Mengkofen,

gez.

Maier

1. B
ürg

erm
eister

5. I
nkra

fttr
eten D

ie a
ls S

atzung b
eschlossene Ä

nderu
ng d

es B
ebauungsplanes w

urd
e a

m ..
....

....

gemäß § 10 Abs. 3 BauGB orts
üblic

h bekannt gemacht. 
Der Bebauungsplan ist damit 

in Kra
ft

getre
ten.

Mengkofen,

gez.

Maier

1. B
ürg

erm
eister

1.

BEBAUUNG

1.1.

EIN
FRIE

DUNGEN

Die H
öhe der E

infrie
dung soll m

ax. 2
,00 m

 über g
eplantem G

elände

betra
gen. Z

wischen O
K G

elände und U
K Z

aun soll e
in A

bstand von m
ind. 1

5 cm sein

(b
arri

ere
fre

iheit f
ür T

iere
).

1.1.1.

Zulässig sind M
aschendra

htzäune und einfache S
tahlkonstru

ktio
nen in

grü
ner o

der g
ra

uer F
arb

e.

1.2.

DÄCHER

1.2.1.

Dachneigung von 5° -
 30° b

ei g
eneigten D

achform
en. D

ie D
achneigung

der N
ebengebäude hat d

er d
es H

auptgebäudes zu entspre
chen.

1.2.2.

Die F
irs

thöhen dürfe
n die W

andhöhen, u
nter P

unkt 1
.7.1. u

m nicht m
ehr

als 3,00 m
 überschre

ite
n.

1.3.

FASSADENGESTALTUNG

1.3.1.

Gre
lle

 A
nstric

he, S
ignal- u

nd Leuchtfa
rb

en sind unzulässig.

1.4.

W
ERBEANLAGEN

1.4.1.

W
erb

eanlagen m
üssen m

it i
hre

r O
berkante unterh

alb der T
ra

ufhöhe

bleiben. W
echsel- o

der B
lin

klic
htanlagen sind unzulässig.

1.4.2.

W
erb

eanlagen sind auf d
en G

ru
ndstücken bis zu einer G

rö
ße von 1,20 m

x 2,50 m
 zulässig.

1.5.

W
ASSERW

IR
TSCHAFT

1.5.1.

Die Lagerflä
chen können bei B

edarf 
als vollv

ersiegelte
 (b

etonierte
 bzw.

asphaltie
rte

) F
lächen ausgeführt 

werd
en. U

nterg
eord

nete Lagerflä
chen

sollte
n versickeru

ngsfähig gestalte
t w

erd
en. R

egenwasser a
us diesen

Flächen können in
 V

ersickeru
ngsanlagen und als Ü

berla
uf in

 den

bestehenden G
ra

ben eingeleite
t w

erd
en.

1.5.2.

Verkehrsflä
chen sind in

 w
asseru

ndurchlässiger B
auweise auszuführe

n.

Unterg
eord

nete V
erkehrsflä

chen können w
asserd

urchlässig gestalte
t

werd
en.

1.6.

IM
MIS

SIO
NSSCHUTZ

1.6.1.

Festsetzung von E
missionskontin

genten gemäß der D
IN

 45691:200612

Das P
langebiet is

t n
ach § 1 B

auNVO hinsichtlic
h der m

axim
al z

ulässigen

Gerä
uschemissionen geglie

dert.
 Z

ulässig sind nur B
etrie

be und A
nlagen, d

ere
n

Gerä
usche in

 ih
re

r W
irk

ung auf m
aßgeblic

he Im
missionsorte

 im
 S

inne von N
r. 

A.1.3 der

TA Lärm
 die in

 der f
olgenden T

abelle
 angegebenen E

missionskontin
gente L

EK gemäß

der D
IN

 45691:200612 w
eder w

ähre
nd der T

agzeit (
6:00 bis 22:00 U

hr) 
noch nachts

(2
2:00 bis 6:00 U

hr) 
überschre

ite
n:

Zulªssig
e E

m
issio

nskontin
gente

 L
EK [d

B(A
) j

e m
Į]

Bauquarti
er m

it 
Em

issio
nsbezugsflª

che S
EK

LEK,T
ag

LEK,N
acht

GE 1: S
EK ~ 27.440 m

²

66

58

GE 2: S
EK ~ 3.160 m

²

66

54

SEK:

Emissionsbezugsflä
che = G

ru
ndstücksflä

che abzüglic
h der ö

ffe
ntlic

hen und priv
aten

Verkehrsflä
chen sowie der ö

ffe
ntlic

hen und priv
aten G

rü
nflä

chen.

Die E
inhaltu

ng zulässiger E
missionskontin

gente is
t n

ach den V
org

aben der

DIN
 45691:200612, A

bschnitt 
5 zu prü

fen. D
ie E

rm
ittl

ung der I
mmissionskontin

gente

erfo
lgt n

ach D
IN

 45691:200612, A
bschnitt 

4.5 unter a
usschlie

ßlic
her B

erü
cksichtig

ung

der g
eometris

chen A
usbre

itu
ngsdämpfung.

Überschre
itu

ngen der E
missionskontin

gente auf T
eilfl

ächen sind nur d
ann m

öglic
h,

wenn diese nachweislic
h durch U

nterschre
itu

ngen andere
r T

eilfl
ächen des gleichen

Betrie
bes/V

orh
abens so kompensiert 

werd
en, d

ass die fü
r d

ie untersuchten T
eilfl

ächen

in der S
umme verfü

gbare
n Im

missionskontin
gente eingehalte

n w
erd

en.

1.7.

W
ANDHÖHEN

1.7.1

Maxim
ale W

andhöhe von 7,60 m
 über n

atürlic
hem G

elände (4
34,00 m

 ü.N
N.).

1.8.

ABSTANDSFLÄCHEN

Die durch die B
ayeris

che B
auord

nung vorg
eschrie

bene

Abstandsre
gelung nach A

rt.
 6 und 7 is

t m
aßgeblic

h und einzuhalte
n.

2.

GR¦NORDNUNG

2.1.

GRÜNFLÄCHEN

2.1.1.

Öffe
ntlic

he G
rü

nflä
chen

Zu den öffe
ntlic

hen G
rü

nflä
chen zählen im

 P
lanungsgebiet a

usschlie
ßlic

h

Stra
ßenbegleitfl

ächen bzw. R
andstre

ife
n (B

ankett)
. D

iese sind

dementspre
chend anzulegen und zu pfle

gen.

2.1.2.

Priv
ate G

rü
nflä

chen

Begrü
nung m

it G
ro

ß-, 
Mitte

l- u
nd K

leinbäumen.

Zur A
ufw

ertu
ng des S

tra
ßenra

umes und zur D
urchgrü

nung m
it B

äumen,

sind G
ro

ßbäume auf d
en priv

aten G
ru

ndstücken vorg
esehen.

Dichte G
ehölzpfla

nzung.

Die dichte G
ehölzpfla

nzung is
t b

aumre
ich anzulegen. 3

0%
 der G

ehölze

sind als H
eister z

u pfla
nzen. D

er P
fla

nzabstand beträ
gt 1

,50 m
 x 1,50 m

.

Es sind ausschlie
ßlic

h standortt
ypische G

ehölze (a
utochthones P

fla
nzgut) 

zu 

verw
enden. D

ie H
ecken sollte

n überw
iegend dre

ire
ihig geplant w

erd
en. S

pora
disch 

sollte
n in

 der a
nsonsten lin

ear w
irk

enden P
fla

nzung einige w
enige Lücken entstehen 

dürfe
n. In

 G
ehölzflä

chen über 5
,00 m

 B
re

ite
, s

ind E
inschlüsse ohne O

berb
odenaufla

ge

bis zu 20%
 der G

esamtflä
che anzulegen.

Die B
epfla

nzung ric
htet s

ich vor a
lle

m nach der v
orh

errs
chenden

Bodenzusammensetzung bzw. d
en S

tandortf
aktore

n. In
 der g

eologischen

Raumeinheit b
efin

den w
ir u

ns im
 D

onau-Is
ar-H

ügella
nd. D

as nörd
lic

he

Planungsgebiet b
efin

det s
ich zum grö

ßten T
eil a

uf ü
berw

iegend

Para
bra

unerd
en und gerin

g verb
re

ite
te K

ollu
visole aus Löß. Im

 B
ere

ich

des B
aches bis zur K

re
isstra

ße D
GF 42, b

esteht d
er B

odenkomplex aus

Gleye und andere
r g

ru
ndwasserb

eeinflu
sster B

öden aus carb
onatfr

eien

Talablageru
ngen m

it f
ast a

usschlie
ßlic

h P
ara

bra
unerd

e und B
ra

unerd
e

aus S
chluff b

is S
chluffto

n (L
ößlehm) ü

ber C
arb

onatschluff (
Löss).

Nach der Ü
bersichtsbodenkarte

 des G
eoFachdatenAtla

s

(B
odeninform

atio
nssystem B

ayern
) li

egt d
as G

ebiet fa
st a

usschlie
ßlic

h

auf P
ara

bra
unerd

e und B
ra

unerd
e aus S

chluff b
is S

chluffto
n (L

össlehm)

über C
arb

onatschluff (
Löss). 

Standortk
undlic

he Landschafts
glie

deru
ng:

Niederb
ayeris

ches T
ertiä

rh
ügella

nd, w
ärm

er.

Die A
uswahl d

er B
epfla

nzung soll s
ich nach der "

Vorlä
ufig

en Liste der h
eim

ischen

Gehölzarte
n fü

r d
ie G

emeinde M
engkofen" r

ichten (H
era

usgeber: 
Regieru

ng von

Niederb
ayern

, S
G 51, F

achfra
gen N

aturschutz O
liv

er D
ibal, 1

5.04.2015).

Zu verw
enden sind H

erkünfte
 aus V

orkommensgebiet 6
.1, A

lpenvorla
nd. N

ach

Möglic
hkeit H

erkünfte
 aus dem M

olassehügella
nd nutzen!

2.1.2.1.

Pfla
nzqualitä

ten

Bei d
en G

ehölzpfla
nzungen is

t a
uf d

ie V
erw

endung gebietseigener (
autochthoner)

Herkünfte
 zu achten.

Bäume 1. O
rd

nung

Einzelbäume in
 H

ochstamm, 3
xv, 1

4-1
6 cm S

tammumfang.

Innerh
alb einer d

ichten G
ehölzpfla

nzung H
eister, 

2xv, 1
00-1

50.

Bäume 2. O
rd

nung

Einzelbäume in
 H

ochstamm, 3
xv, 1

2-1
4 cm S

tammumfang.

Innerh
alb einer d

ichten G
ehölzpfla

nzung H
eister, 

2xv, 1
00-1

50

Strä
ucher:

Strä
ucher, 

2xv, 6
0-1

00

2.1.2.2.

Besonders zu gestalte
nde Z

one.

Die E
ingrü

nung der G
ewerb

eflä
chen is

t m
it d

ichter G
ehölzpfla

nzung,

zumeist 3
-re

ihig zu erstelle
n. Z

ur E
rg

änzung des S
tra

ßenbegleitg
rü

ns

sind E
inzelbäume gru

ppenweise in
 die G

ehölzpfla
nzung einzustre

uen.

13.

PLANUNGEN, N
UTZUNGSREGELUNGEN, M

ASSNAHMEN U
ND

FLÄCHEN F
ÜR M

ASSNAHMEN Z
UM S

CHUTZ, Z
UR P

FLEGE U
ND Z

UR

ENTW
IC

KLUNG V
ON N

ATUR U
ND LANDSCHAFT

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
10 und A

bs. 4
, §

9 A
bs. 1

 N
r. 

20, 2
5 und A

bs. 6
  B

auGB)

13.1

Umgre
nzung von F

lächen fü
r M

aßnahmen zum S
chutz, z

ur

Pfle
ge und zur E

ntw
icklung der L

andschaft (
§5 A

bs. 2
 N

r. 
10

und A
bs. 4

, §
9 A

bs. 1
 N

r. 
20, 2

5 und A
bs. 6

 B
auGB) -

 A
USGLEIC

HSFLÄCHE

13.2

Umgre
nzung von F

lächen zum A
npfla

nzen von B
äumen,

Strä
uchern

 und sonstig
en B

epfla
nzungen - 

ORTSRANDEIN
GRÜNUNG

13.3

Bestehende P
fla

nzstru
kture

n, s
ind zu erh

alte
n

13.4

Baumneupfla
nzung

15.

SONSTIG
E P

LANZEIC
HEN

15.1

Gre
nze des rä

umlic
hen G

eltu
ngsbere

iches des

Bebauungsplanes

15.1

Abgre
nzung unterschiedlic

her N
utzung

15.2

Nutzungsschablone

1 = G
ebiet

2 = G
ebietsnummerie

ru
ng

3 = B
auweise

4 = W
andhöhe

5 = G
ru

ndflä
chenzahl

6 = G
eschossflä

chenzahl

7 = F
lächenbezogene S

challle
istungspegel

16.

BAUW
ERKE

16.1

W
ohngebäude, B

estand

16.2

Nebengebäude, B
estand

17.

KARTENZEIC
HEN D

ER B
AYERIS

CHEN F
LURKARTE

17.1

Flurstücksgre
nze, m

it A
ngabe der F

lurn
ummer

18.

VERSCHIE
DENES

18.1

Böschung

1

3

4

5

6

7

2

3.

HIN
W

EIS
E

3.1.

GEBÄUDE

3.1.1.

Die G
ebäude sind in

 archite
ktonisch anspre

chender B
auweise nach den

Bestim
mungen der B

ayBO auszuführe
n.

3.2.

W
ASSERW

IR
TSCHAFT

3.2.1.

Betrie
be w

elche m
it w

asserg
efährd

enen S
toffe

n umgehen, h
aben die

Bestim
mungen der W

asserg
esetze, d

er A
nlagen und

Fachbetrie
bsvero

rd
nung, d

er V
ero

rd
nung über b

re
nnbare

 F
lüssigkeite

n

und der d
azu erg

angenen R
echtsvorschrift

en einzuhalte
n. D

ie je
weilig

en

Bauanträ
ge sind dazu dem W

asserw
irts

chafts
amt r

echtzeitig
 zur

Kenntnis zu brin
gen.

3.2.2.

Die F
lächen des G

ewerb
egebietes solle

n so gerin
g w

ie m
öglic

h versiegelt w
erd

en. 

Unterg
eord

nete V
erkehrsflä

chen können versickeru
ngsfähig befestig

t w
erd

en. 

Unverschmutzes N
iederschlagswasser s

ollte
 über V

ersickeru
ngsanlagen dem 

Unterg
ru

nd zugeführt 
werd

en.

3.2.3.

Das G
ewerb

egebiet is
t a

n das gemeindlic
he T

re
nnsystem angeschlossen.

3.2.4.

Den B
auanträ

gen sind qualifi
zierte

 E
ntw

ässeru
ngspläne beizufügen.

3.2.5.

Im
 G

eltu
ngsbere

ich verlä
uft e

in zeitw
eise w

asserfü
hre

nder G
ra

ben. E
in 

Überschwemmungsgebiet k
onnte vom W

asserw
irts

chafts
amt L

andshut n
icht

abgegre
nzt w

erd
en. E

s w
ird

 ein ausre
ichend bre

ite
r U

ferstre
ife

n zur U
nterh

altu
ng

empfohlen.

3.3.

ENERGIE
VERSORGUNG

3.3.1.

Die gültig
en U

nfallv
erh

ütungsvorschrift
en  d

er B
eru

fsgenossenschaft, 
der

Feinmechanik und E
lektro

technik und die darin
 aufgeführte

n

VDE-B
estim

mungen sind einzuhalte
n.

3.3.2.

Das M
erkblatt "

Merkblatt B
äume, u

nterir
dische Leitu

ngen und K
anäle",

Ausgabe 2013, h
era

usgegeben von der F
orschungsgesells

chaft f
ür

Stra
ßen- u

nd V
erkehrswesen is

t z
u beachten.

3.3.3.

Der B
eginn alle

r B
aumaßnahmen, d

azu gehöre
n auch das P

fla
nzen von

Bäumen und S
trä

uchern
, is

t d
em E

nerg
ieversorg

er b
zw. N

etzbetre
iber

re
chtzeitig

 zu m
elden.

3.4.

IM
MIS

SIO
NSSCHUTZ

3.4.1.

In den E
inzelgenehmigungsverfa

hre
n is

t e
in schallte

chnisches O
bjektgutachten m

it

vorzulegen. B
ei o

ffe
nsichtlic

h lä
rm

arm
en N

utzungen kann eine G
utachtenerstellu

ng

nach R
ückspra

che m
it d

em Landra
tsamt D

ingolfin
g-L

andau, S
g. 4

22, g
egebenenfalls

entfa
lle

n. Q
ualifi

ziert 
nachzuweisen is

t d
arin

 fü
r a

lle
 m

aßgeblic
hen Im

missionsorte
 im

Sinne von N
r. 

A.1.3 der T
A Lärm

, d
ass die zu erw

arte
nde anlagenbezogene G

erä
usch-

entw
icklung durch die bestehenden und geplanten A

nlagen m
it d

en als zulässig

festgesetzten E
missionskontin

genten L
EK re

spektiv
e m

it d
en damit a

n den m
aßgeblic

hen

Im
missionsorte

n einherg
ehenden Im

missionskontin
genten L

IK
 übere

instim
mt. D

azu sind

die B
eurte

ilu
ngspegel u

nter d
en zum Z

eitp
unkt d

er G
enehmigung ta

tsächlic
h

anzusetzenden S
challa

usbre
itu

ngsverh
ältn

issen (E
inre

chnung alle
r Z

usatzdämpfungen

aus Lufta
bsorp

tio
n, B

oden- u
nd M

eteoro
logieverh

ältn
issen und A

bschirm
ungen sowie

Refle
xionseinflü

sse) e
ntspre

chend den gelte
nden B

ere
chnungs- u

nd B
eurte

ilu
ngs-

ric
htlin

ien (in
 der R

egel n
ach der T

A Lärm
) z

u erm
itte

ln und verg
leichend m

it d
en

Im
missionskontin

genten zu bewerte
n, d

ie sich aus der v
om je

weilig
en V

orh
aben in

Anspru
ch genommenen T

eilfl
äche der E

missionsbezugsflä
che nach der f

estgesetzten

Bere
chnungsmethodik der D

IN
 45691:200612 erre

chnen.

3.5.

GRÜNORDNERIS
CHE A

NFORDERUNGEN

3.5.1.

Für d
ie A

usgleichsflä
che w

ird
 eine naturschonende M

ahd, 2
 x Jahr (

ab dem 15. J
uli,

Mahdre
gim

e), 
festgesetzt. E

ine D
üngung, e

inschlie
ßlic

h M
ulchen, K

alkung und P
fla

nzen-

schutzmaßnahmen sind nicht z
ulässig. D

as M
ahdgut is

t a
bzufahre

n und ord
nungsgemäß

zu verw
erte

n. S
tandortf

re
mde N

adelgehöze sind volls
tä

ndig zu entfe
rn

en. D
ie P

fle
ge-

maßnahmen am und im
 G

ewässer, 
sind ausschlie

ßlic
h in

 den M
onaten A

ugust b
is

September d
urchzufüre

n.

3.5.2.

Bei d
en G

ehölzpfla
nzungen is

t M
ateria

l g
ebietseigener (

autochthoner) 
Herkunft z

u

verw
enden.E

s sollte
n dabei a

usschlie
ßlic

h G
ehölze der "

Vorlä
ufig

e Liste der h
eim

ischen

Gehölzarte
n fü

r d
ie G

emeinde M
engkofen" h

era
usgegeben von der R

egieru
ng von

Niederb
ayern

, S
G 51, F

achfra
gen N

aturschutz, O
liv

er D
ibal, 1

5.04.2015, v
erw

endet

werd
en. S

iehe dazu auch P
unkt 2

.1.2. d
er t

extlic
hen F

estetzungen.

TEXTLIC
HE H

IN
W

EIS
E

2.1.2.3.

Baumpfla
nzung in

nerh
alb der G

ru
ndstücke:

Je 1000 m
² G

ru
ndstücksflä

che is
t m

indestens ein B
aum 1.O

rd
nung zu

pfla
nzen.

Folgende G
ehölze dürfe

n nicht v
erw

endet w
erd

en:

Nadelgehölze alle
r A

rt 
(in

sbesondere
 T

hujenhecken) s
äulenförm

ige,

hängende und buntla
ubige A

rte
n und S

orte
n.

2.1.2.4.

Grü
nflä

chenanteil:

Mindestens 20%
 der g

esamten G
ru

ndstücksflä
che is

t a
ls G

rü
nflä

che

anzulegen. W
obei B

eläge m
it R

asenfuge nicht a
ls G

rü
nflä

che zu w
erte

n

sind.

2.1.2.5.

Stellp
latzbegrü

nung:

Je 5 S
tellp

lätze is
t e

in B
aum 1. O

rd
nung zu pfla

nzen.

2.1.3

Fre
iflä

chengestaltu
ngsplan:

Zu je
dem B

auantra
g is

t e
in F

re
iflä

chengestaltu
ngsplan, b

evorzugt im

Maßstab 1:200 einzure
ichen.

2.1.4.

Beläge

Bewegungsflä
chen und S

tellp
lätze sollte

n m
it P

fla
ster b

elegt w
erd

en.

2.1.5.

Schutz des O
berb

odens

Der O
berb

oden is
t s

o zu behandeln, d
ass er w

iederverw
endet w

erd
en

kann. D
azu is

t e
s nötig

, g
eord

nete D
eponien anzulegen:

Lageru
ng auf M

ieten: H
öhe m

ax 1,50 m
, B

asisbre
ite

 m
ax. 3

,00 m
,

Kro
nenbre

ite
 m

ax. 1
,00 m

Lageru
ng auf F

läche: H
öhe m

ax. 1
,00 m

Zum S
chutz vor E

ro
sion durch W

ind und W
asser is

t e
ine A

nsaat m
it

geeigneter G
rü

ndüngung vorzunehmen.

2.1.6.

Vorh
andene V

egetatio
n

Neben den schon vorh
andenen, te

ilw
eise gepfla

nzten B
äumen und S

trä
uchern

(a
uf F

lurn
ummer 3

03, 3
05 und 306) is

t d
ie sukzessiv entstandene V

egetatio
n entla

ng des

Gra
bens zu erh

alte
n und zu schützen.

TEXTLIC
HE F

ESTSETZUNGEN

Die N
ummerie

ru
ng erfo

lgt n
ach der P

lanzeichenvero
rd

nung 1990 (P
lanzV90)

1. 

ART D
ER B

AULIC
HEN N

UTZUNG

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
1, §

9 A
bs. 1

 B
auGB, §

§1 - 
11 B

auNVO)

1.3.

Gewerb
lic

he B
auflä

chen

1.3.1.

GE

Gewerb
egebiet (

§8 B
auNVO)

Ausnahmen nach §8 A
bs. 3

 N
r. 

1 B
auNVO sind n

icht z
ulässig

2.

MASS D
ER B

AULIC
HEN N

UTZUNG

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
1, §

9 A
bs. 1

 N
r. 

1 B
auGB, §

 16 B
auNVO)

2.1

Geschossflä
chenzahl

GFZ 1,0

2.5

Gru
ndflä

chenzahl

GRZ 0,8

Soweit s
ich nicht a

us den sonstig
en F

estsetzungen gerin
gere

W
erte

 erg
eben.

3.

BAUW
EIS

E, B
AULIN

IE
N, B

AUGRENZEN

(§
9 A

bs. 1
 N

r. 
2 B

auGB, §
§ 22 und 23 B

auNVO)

3.1

o

Offe
ne B

auweise

3.5

Baugre
nze, G

ebäude

6.

VERKEHRSFLÄCHEN

(§
9 A

bs. 1
 N

r. 
11 und A

bs. 6
 B

auGB)

6.1

Stra
ßenverkehrsflä

che, ö
ffe

ntlic
h

6.2

Stra
ßenverkehrsflä

che, p
riv

at

9.

GRÜNFLÄCHEN

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
5 und A

bs. 4
, §

9 A
bs. 1

 N
r. 

15 und A
bs. 6

 B
auGB)

9.1

Grü
nflä

che, p
riv

at

9.2

Stra
ßenbegleitg

rü
n, ö

ffe
ntlic

h

10.

W
ASSERFLÄCHEN U

ND F
LÄCHEN F

ÜR D
IE

 W
ASSERW

IR
TSCHAFT, D

EN

HOCHW
ASSERSCHUTZ U

ND D
IE

 R
EGELUNG D

ES W
ASSERABFLUSSES

(§
5 A

bs. 2
 N

r. 
7 und A

bs. 4
, §

9 A
bs. 1

 N
r. 

16 und A
bs. 6

 B
auGB)

10.1

Zeitw
eise w

asserfü
hre

nder G
ra

ben

PLANLIC
HE F

ESTSETZUNGEN

Übersichtsplan 1 : 2
5.000

Übersichtskarte
 1 : 5

0.000

Karte
nausschnitt 

1 : 1
000
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440

440

440

445

445

445

445

445445445445

450

450

450450450450

311

311/2

K.2 Ersatzfläche
261,3qm 

K.1 Kompensationsfläche
921qm 

[Zeichnungstitel]
1:1000

2
02

432,5m Höhenbezugspunkt von dem aus die Wandhöhe zu bemessen ist6.2

4.3

4.4

Zufahrt

Ausfahrt

Kompensationsfläche K.2, hier Umbau von Acker zu Streuobstwiese 
mit Bezug zu textl. Festsetzung C.10.1.3 (Kompensation für reduzierte Ausgleichsfläche)

5.4

Anbauverbotszone hier 10 m gemessen vom Fahrbahnrand der Kreisstraße4.2

Sichtdreieck 60km/h, Schenkellänge 85m4.5

B.3

B.5

B.6

B.4

B.1

B.7

B.2

geplante ÜberdachungB.8
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